


Vom Kriegsbau zum ge-
meinschaftlichenWohn-
projekt: Bald zieht das
Leben in den Sodinger
Hochbunker. Der Umbau,
der seit 2016 läuft, soll in
diesem Jahr abgeschlossen
werden. Dann zieht das Le-
ben in die Landmarke des
Stadtteils.

Bereits im16. Jahrhundert
wurdedie Bauernschaft So-
dingen in den sogenannten
Türkensteuerlistenmit bis zu
14Haushalten erfasst. 1849
lag die Einwohnerzahl bei
125.Nachdem im Jahr 1871
mit demAbteufender ersten
Steinkohlegrubebegonnen
wurde, zog es immermehr
Menschen in dieGegend. Aus
der Bauernschaft undEinge-
meindungenwurdederOrt
Sodingenmitmehr als 2000
Einwohnern. 1928wurde So-
dingenTeil der StadtHerne.
Auchwährenddes Zweiten

Weltkriegs ging der Betrieb
der ZecheMontCenisweiter.
Mit demBaudesBunkers in
unmittelbarerNähewurde
ein Schutzraumvor Luftan-

griffen für vieleMenschen
geschaffen. Erzählungen zu-
folge sollte die Bauformmit
TurmundRiegel denBunker
aus der Luftwie eineKirche
erscheinen lassen – in der
Hoffnung, so verschont zu
bleiben.
NachKriegsende standder

Bunkerweitestgehend leer.
ZuZeitendesKaltenKrieges
wurde er für denKatastro-
phenschutz ertüchtigt. Für

AusstellungendesKünstler-
bundes, der nebenan eine
Galerie betreibt, bot er eine
spannendeKulisse.
Zurzeitwird der Bunker zu

einemWohnhaus umgebaut.
Hierwerdenbald rund 60
Menschen in 24Wohnungen
undWohngemeinschaften
auf Flächen von 35bis 140
Quadratmetern leben. Viele
barrierefrei zunutzendeGe-
meinschaftsflächenbieten

dannRaum für Begegnung.
Der Rohbauunddie großen
Durchbrüche für die Fens-
teröffnungen sindbereits ab-
geschlossen. Aktuell werden
die ersten Fenster eingebaut.
Beton verbraucht bei der
Herstellung sehr viel Energie.
Statt neu zubauen, können
mit derNutzungdesRohbaus
viele Ressourcen eingespart
werden.
DasGebäude soll zu 100

Prozentmit ökologischem
Stromversorgtwerden.Die
Photovoltaikanlage aufDach
undFassade inKombination
mit einemBatteriespeicher
versorgt die Bewohnerwei-
testgehend autark, imWinter
beziehen sie zusätzlichen
Stromaus regenerativen
Energien.Warmwasser
undHeizung laufenüber
ein günstigesMieterstrom-
modell. Brauchwasserwird
ebenso einemKreislauf zuge-
führtwie Regenwasser.Dank
der dickenWändeund einer
ausgeklügeltenAußenwand-
temperierungwird dasHei-
zen in der eigenenWohnung
erst ab 0GradCelsius Außen-
temperatur notwendig sein.
Die Bewohnermöchten

in einemZuhause derNach-
haltigkeit, der solidarischen
Nachbarschaft und eines
ressourcenschonendenLe-
benswohnen.Dazu gehört
ein offener und vertrauens-
vollerUmgangmiteinander
genausowie die gemeinsa-
meVerantwortung für das
Mehrgenerationen-Haus.
Deshalbwird der Bunker als
Gemeinschaftseigentum in
der Rechtsformeiner Kom-
manditgesellschaft erworben,
ander sich alle Bewohnermit
wohnungsbezogenenAntei-
lenbeteiligen können.Da-
durch sparen sie Erwerbsne-
benkosten, ermöglichendie
Teilhabe amWertzuwachs
und sicherndie demokrati-
scheMitbestimmung aller.
ImWohnprojekt gibt es

Raum für viele Interessen:
Ein eigener Lebensmittelan-
baumit zugehörigemBistro
undUnverpackt-Angebot,
Garten, Sauna, großzügige
Gemeinschaftsräumemit Kü-
che, Spielflächen,Werkstatt,
Atelier,Musikzimmerund
zweiGästezimmerwerden
untergebracht.
Weitere Informationen:
herne.we-house.life

NebenWohneinheitenmit Größen von 35 bis 140 Quadratmetern soll es Bereiche geben in denen das Leben der Bewohner gemeinsam stattfindet.

Leben imHochbunker
We-House: GemeinschaftlichesWohnprojekt soll bis Ende dieses Jahres komplett bezugsfertig sein

Zurzeit werden Fenster in den Bunker eingesetzt.

Auschwitz ist zum Syno-
nym geworden für die bis
ins letzte durchgeplante
Vernichtungsmaschinerie
der Nationalsozialisten,
mit der sie ihremenschen-
verachtende Ideologie
umsetzten. Das Gedenken
am 27. Januar galt auch
in diesem Jahr denMen-
schen, die durch die natio-
nalsozialistische Ideologie
zu Feinden erklärt und ver-
folgt wurden.
Das Bündnis Herne ge-

dachte an diesemTag ins-
besondere der Opfer hier in

unserer Stadt erstellte aus
diesemAnlass ein Gedenk-
video, das auf Youtube zu
sehen ist.
Das Bündnis Herne

möchte jedoch nicht bei
demGedenken an die Op-
fer des Nationalsozialismus
stehen bleiben, sondern
ebenso daran erinnern,
„wasMenschen anderen
Menschen anzutun bereit
und in der Lagewaren“. Vor
diesemHintergrund soll
das Erinnern an dasmonst-
röse Unrecht in der NS-Zeit
wachgehalten werden.

InGedenken
anAuschwitz

Bündnis Herne: Appell gegen das Vergessen
Vermieter beimStellen ihrer
Forderungen verpflichtet,
aufWunsch desMieters Ein-
sicht in Abrechnungsunterla-
gen zu gewähren.

Einblick in
Unterlagen

Geschäftsführer Daniel Wende

Nicht nur Tradition,
sondern auch Erfahrung

Grabmale Koren
Castroper Str. 78 · 44628 Herne

Tel. 0 23 23/5 97 20 03 und 0177/2 15 23 16

Abdeckplatte
Urnenreihengrab Herne
49 x 79 x 5 cm Granit versch. Sorten
allseits poliert
mit umlaufenden Fasen / ohne Fasen

€ 690,-
inkl. Aufstellung & inkl. MwSt.
+ Inschrift vertieft, Vor- und Familienname + Jahreszahlen
zzgl. Gebühr Stadt Herne (extra)
Angebot solange wie Vorrat reicht.

Öffnungszeiten Mo. - Fr. 15.30 - 18.30 Uhr
und nach telefonischer Vereinbarung

Seit1933

Praxis für Podologie
Marie Helene Ruhnau

Med. Fußpflege und Fußbehandlungen
Kassenzulassung
Hausbesuche

Nagelbearbeitung / Hornhautbearbeitung /
Podologische Komplexbehandlungen / Orthosen

Terminvereinbarung unter:
Tel.: 02323 / 137 03 89
Mobil: 0157 / 738 22 361

Mont-Cenis-Str. 305 • 44627 Herne

Wir sind zuständig für den Betrieb des Urnenfriedhofs Am Trimbuschhof
in Herne-Horsthausen im Auftrag des Friedhofträgers.

Tag & Nacht dienstbereit 0 23 23 / 96 202

FROHNE
BESTATTUNGEN

Nachf. Hans Jürgen Tilly

.Durchführung von Bestattungen und Trauerfeiern auf allen Friedhöfen.

Sodingen & Holthausen
Beste Empfehlungen

Samstag, 30. Januar 20216221/4 Wochenblatt Herne/Wanne-Eickel
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Sodingen
Bereits im 16. Jahrhundert wur-
de die Bauernschaft Sodingen 
in den sogenannten Türken-
steuerlisten mit bis zu 14 Haus-
halten erfasst. 1849 lag die Ein-
wohnerzahl bei 125. Nachdem 
im Jahr 1871 mit dem Abteufen 
der ersten Steinkohlegrube be-
gonnen wurde, zog es immer 
mehr Menschen in die Gegend. 
Aus der Bauernschaft und Ein-
gemeindungen wurde der Ort 
Sodingen mit über 20.00 Ein-
wohnern. 1975 wurde Sodingen 
als einer von vier Stadtbezirken 
Teil der Stadt Herne.

2. Weltkrieg
Auch während des 2. Weltkrie-
ges ging der Betrieb der Zeche 
Mont Cenis weiter. Mit dem 
Bau des Bunkers in unmittel-
barer Nähe wurde ein Schutz-
raum vor Luftangriffen für viele 
Menschen geschaffen. 

Erzählungen zufolge sollte die 
Bauform mit Turm und Riegel 
den Bunker aus der Luft wie 
eine Kirche erscheinen lassen 

–  in der Hoffnung, so verschont 
zu bleiben.

Leider ist uns über die Bauzeit 
und die Nutzung bisher nichts 
bekannt.  
Unter welchen Umständen hat 
wer in kürzester Zeit Tausende 
von Kubikmetern Beton ver-
baut?  
Wer durfte im Bunker Schutz 
suchen und wer nicht? 

Dieses Kapitel gilt es in der Zu-
kunft näher zu beleuchten. 

nachkriegSzeit
Nach Kriegsende stand der 
Bunker weitestgehend leer. Zu 
Zeiten des Kalten Krieges wurde 
er für den Katatrophenschutz 
ertüchtigt. Für verschiedene 
Ausstellung u.a. des Herner 
Künstlerbundes, der nebenan 
eine Galerie betreibt, bot er 
eine spannende Kulisse.

gegenWart
Zurzeit wird der Bunker zu 
einem Wohnhaus umgebaut. 
Hier  werden bald ca. 60 Men-
schen in 24 Wohnungen und 
WG‘s von 35 bis 140 qm leben. 
Viele barrierefrei zu nutzende 
Gemeinschaftsflächen bieten 
dann Raum für Begegnung und 
Beteiligung. 

zukunftStauglich
Beton verbraucht bei der Her-
stellung sehr viel Energie. Statt 
neu zu bauen können mit der 
Nutzung des Rohbaus viele 
Ressourcen eingespart werden. 
Bereits versiegelte, bisher un-
genutzte Fläche, wird belebt. 

Vom kriegSbau  
zum gemeinSchaftlichen Wohnprojekt
nachhaltiges leben in einen ehemaligen bunker

Seit 2016 wird geplant - Ende 2021 soll es fertig sein:  
das we-house im Hochbunker Herne-Sodingen. 

Was steckt dahinter?
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bauSteine
Ökostrom & kreisläufe
Unser Haus läuft mit 100% 
Ökostrom. Wir verzichten auf 
fossile Brennstoffe wie Öl oder 
Gas. Die PV-Anlage auf Dach 
und Fassade in Kombination 
mit Batteriespeicher versorgt 
uns weitestgehend autark, im 
Winter beziehen wir zusätzli-
chen Strom aus regenerativen 
Energien. Auch Warmwasser 
und Heizung laufen über unser 
günstiges Mieterstrommodell. 
Dem Brauchwasser z.B. aus den 
Duschen wird konsequent die 
Wärme entzogen und zurück in 
den Wärmekreislauf geführt. 

Selbstverständlich sammeln 
wir auch Regenwasser und be-
reiten dies zusammen mit dem 
Grauwasser des Hauses auf, um 
es erneut zu verwenden. Dank 
der dicken Wände und einer 
ausgeklügelten Außenwand-
temperierung wird das Heizen 
in der eigenen Wohnung erst 
ab ca. null Grad Celsius Außen-
temperatur notwendig sein. 

Spekulationsfreies 
gemeinschaftseigentum
Wir möchten in einem Zuhause 
der Nachhaltigkeit, der soli-
darischen Nachbarschaft und 
eines ressourcenschonenden 
Lebens wohnen. 

Dazu gehört für uns ein offener 
und vertrauensvoller Umgang 
miteinander genauso wie die 
gemeinsame Verantwortung 
für unser Mehrgenerationen-
Haus. Deshalb haben wir den 
Sodinger Bunker als Gemein-
schaftseigentum in der Rechts-
form einer KG erworben, an 
der sich alle Bewohnenden mit 
wohnungsbezogenen Anteilen 
beteiligen können. Dadurch 
sparen wir Erwerbsnebenkos-
ten, ermöglichen die Teilhabe 
am Wertzuwachs und sichern 
die demokratische Mitbestim-
mung aller.

gemeinsam stark
Wir Bewohnende bringen alle 
unterschiedliche Fähigkeiten 
und Ressourcen in das Projekt 
ein.

In unserem ökologisch und 
sozial ausgerichteten Wohn-
projekt gibt es Raum für viele 
Interessen: ein eigener Bio-

Lebensmittelanbau mit zuge-
hörigem Bistro/Café und un-
verpackt-Angebot, ein grüner 
Garten, eine Sauna und großzü-
gige Gemeinschaftsräume mit 

Küche, Spielflächen & Boul-
dern für Kinder & Jugend, eine 
Holz-/Metall-Werkstatt, ein 
Atelier und Musikzimmer, zwei 
Gästezimmer, Foodsharing, 
Bike- & Carsharing, kulturelle 
Veranstaltungen und natürlich 
die Vielfalt und Aktivitäten in-
nerhalb der Gruppe.

mitgestalten
Die Enthusiasten der ersten 
Stunde, darunter einige Ehe-
malige der Hiberniaschule, ha-
ben das Projekt angeschoben. 
Jetzt heißt es, mit weiteren en-
gagierten Menschen den Bun-
ker zu einem nachhaltigen Ort 
des Miteinanders zu machen. 

Einige große Wohnungen bie-
ten noch ausreichend Platz für 
Familien oder Wohngemein-
schaften. Eine Besichtigung des 
Bunkers ist nach Voranmel-
dung möglich.

Weitere Infomationen und 
Kontaktmöglichkeiten finden 
sich im Internet:

>> https://bunkerlebenherne.
we-house.life 
>> https://herne.we-house.life

Social Media: 
     we.house.herne

 

 

Wir freuen  
uns auf ein konstruktives  
Miteinander mit der  
Hiberniaschule.

„Um ein Kind zU erzie-
hen, braUcht es ein 
ganzes dorf.“



Sprockhövel – Heu-
ballen in Flammen
Auf der Wiese ei-
nes Reitstalls in 
Sprockhövel sind 
in der Nacht zu 
Sonntag 600 gro-
ße Rundballen im 
Wert von 30000 
Euro verbrannt. 

Stundenlang stand die 
dunkle Rauchwolke ne-
ben der Autobahn 43. 
Ob es sich um Brand-
stiftung handelt, ist 
noch unklar.

Dortmund – Frau sticht zu 
Im Streit gingen meh-
rere Kontrahenten in 
Dortmund aufeinan-
der los. Eine deutsche 
Frau (52) zog plötzlich 
ein Messer, stach ei-
nen Polen (33) nieder. 
Er schwebt in Lebens-
gefahr, die Messerste-
cherin wurde festge-
nommen.

Hünxe – Tödlicher 
Trecker-Unfall Ein Mo-
torradfahrer (56) aus 
Essen ist bei einem Zu-
sammenstoß in Hün-
xe gestorben. Er war 
in einen entgegen-
kommenden Traktor 
gekracht. Ein weite-
rer Biker (59) aus der 
Gruppe fuhr in die Un-
fallstelle, erlitt schwere 
Verletzungen.

Dortmund – Bei dieser 
Revier-Rallye gibt man Revier-Rallye gibt man 
Gas aus Spaß.Gas aus Spaß.

Am 3. Oktober star-
tet der ADAC die erste 
Youngtimer-Rallye im Re-
vier. 90 flotte Flitzer aus 
den neunziger Jahren 
gehen auf die mit Se

Hygienefachkraft Susan-
ne Müller (45) und Kran-
kenpfleger Marc Swen-
nen (31) vom Klinikum 
Dortmund in einem Fiat 
Barchetta (131 PS, nur 
850 Kilo) des ADAC. 
ADAC-Sprecher Tobias 

Scheffel (43): „Die bei-
den haben wir stellver-den haben wir stellver-den haben wir stellver
tretend für die vielen 
Corona-Helden als Dan-
keschön eingeladen.“

Und die beiden letz-
ten Teilnehmerplätze 
für die Rallye vergibt 

der ADAC West-

die in der Corona-Kri-
se Außergewöhnliches 
geleistet haben. Der 
Automobil-Club stellt da-
für ein echtes Liebha-
berstück zur Verfügung: 
einen BILD-schönen Ro-
ver MGF in Rot (Baujahr 
1996, 112 PS).

Warum haben Sie 
den Platz in diesem Au-
to verdient? Bewerben 
Sie sich per E-Mail (mit 
Namen, Adresse und Te-
lefonnummer und dem 
Stichwort „ADAC Young-
timer-Rallye“) bis zum 
15. September an*:

presse@wfa.adac.de
und erleben Sie 

Fahr- und Revier-Ral-
lye-Spaß pur.

* Rechtsweg und 
Barauszahlung aus-
geschlossen. Alle Teil-geschlossen. Alle Teil-geschlossen. Alle Teil

nehmer erklären sich 
bereit, mit Namen, Fo-
to und Zitat in allen 
BILD-Medien zu er-BILD-Medien zu er-BILD-Medien zu er
scheinen.

Von TOBIAS KINDEL

Herne – Während des Krie-
ges gebaut, soll er nun im ges gebaut, soll er nun im 
Kampf gegen den KlimaKampf gegen den Klima-
wandel helfen.

In Herne entsteht gerade 
das „We-House“ – der erste 
Öko-Bunker Deutschlands. 
das „We-House“ – der erste 
Öko-Bunker Deutschlands. 
das „We-House“ – der erste 

Dafür wird ein alter Hoch-
bunker (errichtet 1942/43, 33 
Meter hoch) zu einem au-
ßergewöhnlichen Wohn-Ge-
bäude umgebaut. Projekt-
entwickler Alexander Timm 
(42): „Wir wollen den CO2-
Abdruck eines jeden Be-
wohners reduzieren.“

Und das gelingt u.a. so:Und das gelingt u.a. so:
b Das Regenwasser wird 
aufgefangen und für die 
Toilettenspülung genutzt.
b Photovoltaik-Anlagen und 
ein Batterie-Speicher ma-
chen den Bunker fast aut-
ark vom Stromnetz.
b Aus dem Bade- und 
Duschwasser der Bewoh-
ner wird 50 Prozent der Wär-ner wird 50 Prozent der Wär-ner wird 50 Prozent der Wär
me zurückgewonnen.
b Ein Gewächshaus auf 
dem Dach soll eigenes Obst 
und Gemüse erzeugen (3 
bis 4 Tonnen pro Jahr) – für 

die Bewohner und ein Re-
staurant im Erdgeschoss.
b Zum Gebäude gehören 
E-Bikes und vier Autos fürs 
Car-Sharing.

Der Umbau des Bunkers 
(besteht aus 20000 Tonnen 
Beton) geht gut voran: Die 
Firma „Diasa“ schnitt be-
reits Fensteröffnungen in 
die bis zu zwei Meter di-
cken Wände. Als nächs-
tes startet der Innenaus-
bau. Einziehen sollen die 
ersten Bewohner im Spät-
sommer 2021.

Der Bunker läuft rechtlich 
als Kommanditgesellschaft, 
die Bewohner zahlen 800 
bis 1100 Euro pro Quadrat-
meter Wohnfläche, werden 
so Gesellschafter, also Bun-
ker-Miteigentümer.

Einer von ihnen ist Rent-
ner Roland von Thienen 
(65): „Ich möchte gerne 
in einer Gemeinschaft 
wohnen. Ich habe alles, 
brauche aber nicht im
mer alles. Den Staub
sauger werden wir uns 
auf unserer Etage 
zum Beispiel 
teilen.“

EIN BUNKER,
DER JETZT DIE UMWELT 

SCHÜTZT

Im Revier einzigartiger
Öko-Bau entsteht

bis 2021 in Herne

Gierig ins Gewahrsam
Gier ist grund-
sätzlich eine Mo-
tivation, die vie-
le Verbrecher 
antreibt – aber 
in diesem Fall 
hat es der Täter 
wahrlich über-
trieben. Der Räu-
ber (23) bedroh-

te am Samstag 
in Gelsenkirchen 
einen jungen 
Mann  (21) mit 
einem Messer, 
knöpfte ihm sein 
Geld und den 
Autoschlüssel ab, 
nicht aber das 
Handy. Stattdes-

sen ging er zum 
Wagen des Op-
fers, schloss ihn 
auf – und suchte 
dort nach weite-
rer Beute. Diese 
Zeit nutzte der 
Überfallene, griff 
zum Telefon und 
rief die Polizei, 

die wenig später 
eintraf und den 
Räuber noch am 
Tatort festneh-
men konnte. Und 
so saß der hab-
süchtige Halunke 
kurz darauf we-
gen seiner Gier 
auf dem Revier.

Essen – Wenn 
es um sexuellen 
Missbrauch von 
Kindern geht, er-
mitteln in NRW 
künftig nur noch 
die 16 Kriminal-

Hauptstellen – sie-
ben davon im Re-
vier (u.a. Bochum, 
Dortmund, Essen, 
Hagen). Innenmi-
nister Herbert Reul 
(67, CDU): „Damit 

behandeln 
wir diese De-
likte organisa-
torisch genau-
so hochrangig 
wie Mord und 
Totschlag.“

Xanten – Am frü-
hen Sonntagmor-
gen überquerte ein 
Mann (23) aus Ol-
denburg die B 57 in 

Xanten. Dabei ach-
tete er nicht auf he-
rannahende Autos. 
Ein Taxifahrer (35) 
aus Rheinberg sah 

den Fußgänger zu 
spät, konnte nicht 
mehr rechtzeitig 
bremsen. Er erfass-
te den Mann, der 

noch vor Ort seinen 
schweren Verletzun-
gen erlag. Ein Fahr-gen erlag. Ein Fahr-gen erlag. Ein Fahr
gast befand sich 
nicht im Taxi.

Die Pott-
Per e

Rollen Sie
mit im Korso
der Kult-Autos
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Haben Sie Fragen zum Corona-Virus? An der 

Hotline des NRW-Gesundheits ministeriums 

wird Ihnen geholfen: 3 02 11 / 91 19 10 01. 

Bei Symptomen bitte unbedingt einen

Hausarzt kontaktieren oder

Arztruf 3 11 61 17

WISSEN, WAS LOS IST

gehen auf die mit Se-
henswürdigkeiten ge-
spickte 144-Kilo-
meter-Strecke.

Mit da-
bei: 

der ADAC West-
falen exklu-

s i v  an 
BILD-Le-

ser, 

1996, 112 PS).

den Platz in diesem Au
to verdient? Bewerben 
Sie sich per E-Mail (mit 
Namen, Adresse und Te
lefonnummer und dem 
Stichwort „ADAC Young
timer-Rallye“) bis zum 

Barauszahlung aus
geschlossen. Alle Teil

nehmer erklären sich 
bereit, mit Namen, Fo
to und Zitat in allen 
BILD-Medien zu er
scheinen.

ner Roland von Thienen 
(65): „Ich möchte gerne 
in einer Gemeinschaft 
wohnen. Ich habe alles, 
brauche aber nicht im-
mer alles. Den Staub-
sauger werden wir uns 
auf unserer Etage 
zum Beispiel 

wie Mord und 

Große
ADAC-Verlose 

exklusiv in
BILD

Auf dem Dach 
und an der 
Fassade sor-
gen Photovol-
taik-Anlagen 
für Strom

Zum Bunker 
gehören 
E-Autos und 
E-Bikes, die 
die Bewohner 
leihen können

In Gewächs-
häusern und 
in einer
Indoor-Farm 
wächst Gemü-
se für die 
Bewohner Der Hochbun-

ker wird zum 
Öko-Haus um-
gebaut und 
bietet Platz 
für 25 Woh-
nungen (35 
bis 180 qm)

Gabriela Jüttner 
(57) zieht mit 
ihrer Hündin 
Ronja (13) in 
den Bunker 

Tahir Yildirim (38) von 
der Firma „Diasa“ zeigt 
das Sägeblatt, mit 
dem Türöffnungen 
geschnitten wurden 

Susanne 
Müller (45) und

Marc Swennen (31) 
vom Klinikum 

Dortmund starten 
im Fiat Barchetta

Flotter Flitzer
in BILDrot!

Bewerben Sie 
sich auf einen Platz 

im Rover MGF

Essen – Es war ein 
dummer Anfänger-
Fehler, der sie auf-
fliegen ließ.

Mit eingeschalteten 
Nebelscheinwerfern 
fuhren vier mutmaß-
liche Einbrecher in 
der Nacht zum Sonn-
tag in einem grau-
en 5er-BMW durch 
Essen-Kray. Als ei-
ne Polizeistreife den 

Wagen kontrollieren 
wollte, gab der Fahrer 
Gas. Die Polizei ver-
folgte den BMW bis 
nach Gelsenkirchen. 
Dort kam der Wagen 
in den Gegenverkehr 
und prallte gegen ei-
ne Verkehrsinsel, riss 
sich dabei den Unter-
boden auf. Ein Vorder-
reifen platzte. 

Eine Polizeispre-

cherin: „Vier Männer 
sprangen aus dem 
Fahrzeug und rannten 
in verschiedene Rich-
tungen davon.“ Ein 
Verdächtiger konnte 
kurze Zeit später in ei-
nem Gebüsch festge-
nommen werden. Im 
Kofferraum des BMW 
lagen u.a. ein Stemm-
eisen, eine Machete 
und Strumpfmasken.

Polizei 
schnappt

Einbrecher in BMW

Nach der Ver-
folgungsjagd 
führen zwei 
Polizisten 
einen Ver-

dächtigen ab

Taxi rammt Fußgänger (23) – TOT Weil Nebelscheinwerfer an war

sauger werden wir uns 
auf unserer Etage 
zum Beispiel 

NUR GROSSE PRÄSIDIEN ERMITTELN
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www.gutarbeiten.de

Alles, was Ihnen im Job 
auf Montage wichtig ist: 

Stellenmarkt
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Foto: Stefan KuhnDer "Wohnbunker" am Kurt-Edelhagen-Platz in Herne (NW).

Baustellenbegehung im 'we-house'
Bezirksbürgermeister Mathias Grunert lädt ein

Mittlerweile sind die Fräsarbeiten am ehemaligen Sodinger Hochbunker am Kurt-Edelhagen-Platz, dem we-house Herne, abge-
schlossen. Am kommenden Donnerstag, 27. August 2020, laden das we-house Herne und der Sodinger Bezirksbürgermeister
Mathias Grunert nun zu einer exklusiven Baustellenbegehung für interessierte und Bürger.

Dazu der Sodinger Bezirksbürgermeister: „Das wird ein ganz spannender Termin, weil wir dabei 1:1 erleben können, wie sehr
sich unser Hochbunker bereits zum Stadtteil geöffnet hat, noch bevor mit den Innenarbeiten angefangen wurde. Zugleich be-
eindrucken die Architektur des Baukörpers, die massiven Wände und die neuen Perspektiven über das Zentrum unseres Stadt-
teils. Nicht zuletzt können Anwohner und interessierte Bürger einige der Miteigentümer als neue Nachbarn kennenlernen, die
die Führungen für uns dankenswerter Weise organisieren.“

Aufgrund der äußerst begrenzten Teilnehmerzahl (es starten lediglich drei Kleingruppen um 15, 16 und 17 Uhr) und der aktuel-
len Corona-Bestimmungen ist eine Anmeldung für die Führungen zwingend erforderlich. Die Veranstalter weisen gleichzeitig
darauf hin, dass das Einhalten der Abstände und das Tragen einer Mund- und Nasenbedeckung während des Termins verpflich-
tend sind. Dringend empfohlen wird festes Schuhwerk sowie die Installation der Corona-Warn-App.

Die Anmeldung erfolgt mit vollständigen Kontaktdaten, einschließlich Telefonnummer, ausschließlich per Mail unter dem Stich-
wort „we-house“ an ratsangelegenheiten@herne.de → [mailto:ratsangelegenheiten@herne.de] . Treffpunkt für die Führung ist
jeweils Heikes Kiosk direkt auf dem Kurt-Edelhagen-Platz.

Ansprechpartner ist Mathias Grunert unter 0175-6327955 oder mathias.grunert@outlook.de.

 Donnerstag, 27. August 2020, um 15 Uhr
 Kurt-Edelhagen-Platz , Kurt-Edelhagen-Platz 1 , 44627 Herne
 Die Anmeldung erfolgt mit vollständigen Kontaktdaten, einschließlich Telefonnummer, ausschließlich per Mail unter dem
Stichwort „we-house“ an ratsangelegenheiten@herne.de. Drei Führungen um 15, 16 und 17 Uhr.

August

27
Donnerstag

https://www.halloherne.de/
mailto:ratsangelegenheiten@herne.de
mailto:ratsangelegenheiten@herne.de
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Lars-Oliver Christoph 20.08.2020 - 14:50 Uhr

HERNE.   Der Großteil der im Sodinger Weltkriegsbunker entstehenden Wohnungen ist belegt.

Welche Pläne es für die Umgestaltung des Platzes gibt.

SODINGEN

Wohnungen im Herner Weltkriegs-Bunker sind fast
belegt ++++++++++++

In dieser Woche werden die letzten Betonquader für Fensteröffnungen aus der Außenwand
geschnitten. Der Kiosk (re.) soll auch nach einer Umgestaltung des Platzes erhalten bleiben.

Foto: Kim Kanert / FUNKE
Foto Services
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Der Sodinger Wohnbunker auf dem Kurt-Edelhagen-Platz ist drei Monate nach dem Baustart
fast komplett vermietet: 20 der 25 Wohnungen im sogenannten We-house sind inzwischen
vergeben. Das hat Gerd Hansen vom Investor Archy Nova am Mittwochabend in der
Bezirksvertretung Sodingen berichtet. Dort wurden auch erste Pläne für die Errichtung eines
„klimagerechten Parkplatzes“ vor dem Bunker vorgestellt.

Die fünf noch freien Wohnungen im We-house
sollen möglichst an junge Familien mit
Kindern vergeben werden, damit die Mischung
im Haus stimme, so Hansen. Auch hier gelte
das genossenscha!liche Modell, bei dem jeder
Bewohner Anteile erwerbe.

Ein neuer Platz mit
Aufenthaltsqualität
Die Bauarbeiten schreiten derweil zügig voran:
Noch in dieser Woche sollen die letzten drei
Betonquader für Fenster aus den dicken
Wänden geschnitten. Anschließend beginne
der Innenausbau mit dem Einziehen von
Betonwänden und -decken, kündigte der

Investor an.

Noch Zukun!smusik ist die Umgestaltung des Platzes vor dem Bunker. Auf Anfrage der SPD
berichtete Stadtplaner Achim Wixforth von den Wünschen der Stadt, den Parkplatz - „eine
Hitzeinsel“ - ökologisch umzugestalten. Denkbar seien beispielsweise zusätzliche Bäume,
Baumrigolen und eine Speicherung des Regenwassers. Entsprechende Förderanträge würden
vorbereitet. Aus Sicht von Archy Nova-Chef Hansen wäre ein klimagerechter Parkplatz eine
ideale Ergänzung zum We-House-Konzept. Ebenfalls geplant für den Platz vorm Bunker: ein
Fläche mit Aufenthaltsqualität im Bereich der Mont-Cenis-Straße und ein für Bewohner
abgeteilter Garten. Die Stadt will Bürger bei der Platzgestaltung eng einbinden.

WEITERE THEMEN

Investor und Projektentwickler Gerd Hansen - hier bei einem
früheren Termin auf dem Kurt-Edelhagen-Platz - berichtete in
der Bezirksvertretung über die Baufortschritte beim We-
House. 
Foto: Rainer Raffalski / FUNKE Foto Services

Herne: GEW fürchtet hohe Infektionszahlen an Schulen ++++++++++++

Linke fordert Modellprojekt für Cannabis-Abgabe in Herne

https://www.waz.de/staedte/herne-wanne-eickel/oeko-wohnprojekt-in-herner-hochbunker-soll-weltweit-strahlen-id216815495.html
https://www.waz.de/staedte/herne-wanne-eickel/herne-verwandlung-des-bunkers-in-oekowohnprojekt-gestartet-id229120774.html
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LESERKOMMENTARE (0)

KOMMENTAR SCHREIBEN!

Kiosk soll erhalten bleiben
Bei allem Lob für das Projekt gab es im Bezirk
auch kritische Reaktionen bei Detailfragen. So
widersprachen die Bezirksverordneten der
Einschätzung Hansens, dass der Parkplatz mit
46 Stellplätzen „übermöbliert“ sei. Die SPD
sprach sich aufgrund der „starken Auslastung“
klar gegen eine Reduzierung aus.

Der Bürger Gerd E. Schug berichtete, dass in
Sodingen derzeit heiß diskutiert werde, ob der
80 Jahre alte Kiosk eine Umgestaltung des
Platzes überleben werde. Bezirksbürgermeister
Mathias Grunert konnte Entwarnung für
„Heike’s Kiosk“ geben: „Er bleibt auf jeden Fall
erhalten.“

Weitere Berichte aus Herne und Wanne-Eickel finden Sie hier.

WAZ Newsletter Herne
Täglich wissen, was in Herne los ist

Mit meiner Anmeldung zum Newsletter stimme ich der Werbevereinbarung zu.

hansen@archy-nova.de Jetzt anmelden

CDU: Herner Innenstadt droht in den Abendstunden zu kippen ++++++++++++

So könnten Wohnungen im We-house nach den Vorstellungen
des Projektentwicklers Archy Nova (Stuttgart) aussehen. 
Foto: Archy Nova

JETZT DEN ERSTEN KOMMENTAR SCHREIBEN !!
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Hier steht das WIR im
Mittelpunkt

Herne setzt auf innovative Wohnprojekte – ein
Beispiel: das we-house

Als sie von dem Projekt in der Lokalpresse las, war
sie sofort hin und weg. Nach einer
Informationsveranstaltung musste Petra Faryar nur
noch ihren Mann vom we-house im Hochbunker
Mont-Cenis in Sodingen überzeugen. Mittlerweile
steht fest: Petra und Khaschayar Faryar sind Teil des
innovativen Wohnkonzeptes, der ehemalige
Luftschutzbunker wird ihr neues Zuhause.

Bungalow verkaufen
Eines vorneweg: Beim we-house geht es nicht
einfach um irgendein Neubauprojekt. Im Herzen von
Sodingen geht es vielmehr um Ökologie,
Nachhaltigkeit und Gemeinschaft in einem

„Das we-
house ist so
flexibel, dass
es sich auf
den
individuellen
Bedarf der
Bewohnerinnen
und
Bewohner
einstellen
kann.“



https://inherne.net/


ehemaligen Hochbunker. Für das neue Zuhause in
dem Stahlbetonklotz aus dem 2. Weltkrieg verkaufen
die Eheleute ihren selbst gebauten und auf ihre
Ansprüche abgestimmten Bungalow in Holthausen.
Das Ehepaar hat sich wegen des Aufzugs für diese
Wohnung entschieden. Denn Petra Faryar ist
aufgrund einer Querschnittslähmung seit ihrem
zweiten Lebensjahr auf einen Rollstuhl angewiesen.
„Das we-house ist so flexibel, dass es sich auf den
individuellen Bedarf der Bewohnerinnen und
Bewohner einstellen kann. Gerade jetzt in der
Bauphase können wir mitreden“, sagt Khaschayar
Faryar, der gelernter Orthopädietechniker ist. Seine
Frau ergänzt: „Ich hoffe, dass ich hier alt und so
lange wie möglich leben werde.“ Deswegen haben sie
sich gegen eine 2,5- und vorsorglich für eine 3,5-
Zimmer-Wohnung entschieden. Falls sich ihr
Pflegebedarf erhöhen sollte, könne sie so auch zu
Hause betreut werden.

Bauarbeiten am we-house. Sie freuen sich auf das neue Wohnkonzept.

„Verzichten
zugunsten
der
Gemeinschaft
– das
müssen wir

Gemeinschaft leben
Doch trotz der Entscheidung für die größere 3,5-
Zimmerwohnung, der Umzug in das we-house
bedeutet für die Faryars auch, dass sie ihren
Hausstand deutlich verkleinern müssen. Eine
Herausforderung, die beide gerne annehmen und die



im Detail
noch lernen.
Das we-
house gibt
uns die
Möglichkeit,
uns damit
auseinanderzusetzen.“

dem Konzept des Minimalisierens entspricht.
„Verzichten zugunsten der Gemeinschaft – das
müssen wir im Detail noch lernen. Das we-house gibt
uns die Möglichkeit, uns damit
auseinanderzusetzen“, erklärt die Ergotherapeutin
im Ruhestand. Denn alle wichtigen Entscheidungen
rund um das Wohnprojekt werden gemeinsam mit
den anderen Bewohnerinnen und Bewohnern
demokratisch getroffen. Minimalismus wird es auch
innerhalb der Wohnungen geben: Im Erdgeschoss
entsteht eine große Gemeinschaftsküche, sodass die
eigene Küche kleiner ausfallen kann. Fahrräder und
Auto-Sharing gehören ebenso zum Konzept wie die
Gästezimmer, die von allen genutzt werden können.
Auch ein gemeinsamer Sauna- und Wellnessbereich
soll entstehen. Wer nicht alleine essen oder kochen
möchte, hat jederzeit die Möglichkeit, in den
Gemeinschaftsräumen Anschluss zu finden. Aber
auch nach außen wird sich das Haus öffnen: „Ich
möchte es gerne mit sozialen Projekten verbinden
und die Nachbarschaft miteinbeziehen“, so die
Hernerin. Einige Mitbewohner kennen die Faryars
bereits aus der Planungsphase – es gebe schon eine
„Kerngruppe“. In Videokonferenzen und Telefonaten
tausche man sich aus und entwickle den
Gesellschaftervertrag demokratisch. Denn das we-
house wird eine GmbH & Co. KG – die
Bewohnerinnen und Bewohner sind Kommanditisten.
Der gesellschaftliche Gedanke liegt Petra Faryar
besonders am Herzen: „Das ist das Grundkonzept,
von dem ich träume: in der Gemeinschaft
aufgehoben alt zu werden.“
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We House – unverbindliche
Visualisierung einer 1,5
Zimmer Wohnung.

Das Dachgewächshaus deckt
den kompletten Rohkostbedarf
der Bewohner und des
Restaurants ab, rund drei
Tonnen Ertrag jährlich.

We House – unverbindliche
Visualisierung eines
Appartments.

Ökologie im Fokus
Ein anderer wichtiger Aspekt des Projektes ist für das
Ehepaar der ökologische Ansatz. Die geplanten
Gartenflächen werden nachhaltig bepflanzt, die
Baumaterialien umweltbewusst ausgesucht.
Abgetragener Beton wird wiederverwertet. In einem
Gewächshaus werden Obst und Gemüse für das
Restaurant im Erdgeschoss angepflanzt. Strom
kommt über die Photovoltaikanlage auf dem Dach.
Durch die teilweise mehr als zwei Meter dicken
Stahlbetonwände müssen die Wohnungen im Winter
nicht so stark beheizt werden und bleiben im
Sommer lange angenehm kühl. Die Baustelle
besuchen die beiden regelmäßig. „Die Bauarbeiter
sind sehr nett und lassen uns auch ins Innere des
Bunkers schauen. Aber noch können wir uns gar
nicht vorstellen, wie die Wohnung einmal aussehen
wird.“ Das soll in einem Jahr ganz anders sein, denn
Ende 2021 wollen die Faryars gemeinsam mit der
Nachbarschaft ihr neues Zuhause mit Leben füllen.

Text: Anja Gladisch     Fotos: Frank Dieper, ArchiNova
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TEXT VON ELKE HARTMANN-WOLFF

Superreiche, Weltuntergangs-Prepper und 
besorgte Öko-Anhänger lassen sich 
monströse Schutzbauten als Wohnungen 
errichten. Ein Rundgang durch 
die Architektur für die Apokalypse

Schöner bunkern
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LEBEN

Lockdown de luxe 
Der Architekt Sergej Makhno 
entwarf das Haus „Plan B“, ein 
katastrophensicheres Bau-
werk, das allen Komfort bietet

In der Unterwelt 
Die Sicherheitswohnanlage „Plan B“ 

liegt unter der Erde. Damit dies  
den Bewohnern nicht aufs Gemüt 
schlägt, wird Tageslicht simuliert. 

Noch existiert der Bunker allerdings 
nur als Konzept
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Zen und der Zivilschutzbunker Architekt Makhno  
vereint in seinem Konzept Sicherheitstechnik und eine  
ästhetische Formensprache. Das stilvolle Hideaway  
wird allerdings kostspielig. Sicherheit hat ihren Preis

Gar nicht grau Die künftigen Bewohner der Anlage „Vivos 
Europa One“ in Rothenstein dürfen sich an Kunst erfreuen. 
In einem Hochbunker in Herne wird derzeit ein Öko-Wohn-
projekt für drei Generationen gebaut (Bild unten links)D er Tag X beginnt 

für die Bewohner 
des Hauses „Plan 
B“ mit einem strah-
lenden Sonnenauf-
gang, untermalt von  
vergnüglichem Vo-

gelgezwitscher. Während der Hausherr 
mit dem Familienhund eine Runde auf 
dem grünen Spazierpfad dreht, püriert 
die Gattin in der schicken Edelstahl-
küche einen Früchte-Smoothie mit einem 
Hauch von Koriander, frisch gepflückt 
vom Hochbeet der eigenen Indoor-Farm. 
Gleich kommt der verschwitzte Teenager-
Sohn aus dem Fitnessraum und verlangt 
nach Frühstück. Wo bleibt nur die Toch-
ter? Wenn sie noch länger im Wellness-
bereich chillt, wird doch das Rührei kalt. 

Willkommen im „Underground 
House Plan B“, einem Bunker, bei 
dem der Begriff in die Irre führt, 
handelt es sich dabei doch um 
eine autarke Hochsicherheitsan-
lage, ausgestattet mit größtmögli-
chem Komfort. Ganz gleich welche 
Katastrophen die Erdoberfläche 
verheeren – sei es radioaktive 
Strahlung infolge der irrsinnigen 
Entgleisung eines Regierungs-
chefs, ein klimatisch bedingter 
Flächenbrand oder ein bewaffneter 
Konflikt – die Eigentümer eines Hauses 
vom Typ „Plan B“ überstehen all dies 
weitestgehend unbeschadet, in einer Art 
Lockdown de luxe.

Architektokalypse Now
Vor gar nicht langer Zeit assoziierte man 
mit den oft unterirdischen Bauwerken 
aus Beton und Stahl den Zweiten Welt-
krieg oder das atomare Wettrüsten. Neu-
erdings erwacht das Interesse an den 
Trutzburgen wieder, überall auf der Welt. 
Denn die wird von vielen Menschen 
zunehmend als chaotisch und gefähr-
lich empfunden. Sich und den Seinen 
einen sicheren Ort zu schaffen erscheint 
da als sinnvolle Vorsorge für den Tag X.

Sergej Makhno ist wohl der einzige 
Architekt der Ukraine, der es zu inter-
nationalem Ansehen gebracht hat. Der 
39-Jährige hat das Nobelquartier „Plan 
B“ entworfen, im Frühjahr, unter dem 
Eindruck der Quarantäne. Sein Team 
und er, so berichtet Makhno, begriffen 
in jenen Tagen, wie wenig vorbereitet die 
Menschheit auf unerwartete und unan-
genehme Ereignisse sei. „Wir fingen an 
rumzufantasieren, wie ein Gebäude aus-

seiner 100-Meter-Jacht, seiner Privat - 
insel und seinem Weingut bald schon  
eine Immobilie (inklusive Helikopter-
Landeplatz), die eines James-Bond-
Schurken würdig ist. 

Robert Vicino gehört zu den Unterneh-
mern, die Makhnos kühne Vision Wirk-
lichkeit werden lassen könnten. Der Kali-
fornier ist Gründer und Inhaber der Vivos 
Group, des Weltmarktführers für zivile 
Sicherheitsbauten. Vicino, groß gewach-
sen, kantiges Kinn, schwarze Cargohose, 
interessiert sich nicht für die Formen-
sprache des japanischen Stararchitek-
ten Tadao Ando, an die Makhno seinen 
Entwurf anlehnt. Das gilt wohl auch für 
Vicinos Kundschaft, die zum großen 
Teil aus sogenannten „Doomsday Prep-
pers“ besteht. Damit sind Zeitgenossen 

ziehen 575 frei stehende Bunker 
wie Pocken die Prärie. Jede Wohn-
einheit rund 200 Quadratmeter 
groß, Kaufpreis: ab 35 000 Dollar. 
Im Internet finden sich Videos von 
Eigentümern, die euphorisch dar-
über berichten, wie es sich in den 
einstigen Militärdepots der U. S. 
Army während der Corona-Pande-
mie leben lässt, mit haltbaren Nahrungs-
mitteln bevorratet und auf Hunderten von 
Litern Diesel sitzend. 

Eine Menge Leute, so berichtet Vicino, 
verlangte gerade nach einer Überlebens-
möglichkeit – sofort. Die Nachfrage soll 
sich binnen eines Jahres verzehnfacht, 
der Umsatz der Vivos Group vervierfacht 
haben. 

Überleben unter Tage in Thüringen
Auch knapp 700 Europäern stellt der Self-
made-Millionär demnächst Rettung in 
Aussicht. Er plant den Bau von „Vivos 
Europa One“. Im thüringischen Rothen-
stein soll die größte private Schutzanlage 
des Kontinents entstehen. In einem rie-
sigen Stollen, den einst das sowjetische 
Militär nutzte, wird ein ebenso sicheres 
wie edles Refugium errichtet.

Derzeit befindet sich das Projekt in 
der Planungsphase. Offenbar hat man 
bei Vivos zwar die Gefahren radioakti-
ver Strahlung und biologischer Kampf-
stoffe ins Kalkül gezogen, aber nicht die 
Tücken der deutschen Bürokratie. Vicino 
berichtet von Hunderten von „Bewerbun-
gen“, die bereits bei Vivos eingegangen 
seien. In dem „epischen Lebenserhal-
tungsschutzraum“ sei dann auch für alles 
gesorgt: medizinische Versorgung neben 
Freizeitanlagen wie Schwimmbad, Res-
taurants, Kunstausstellungen, alles in 
gehobener Ausstattung.

Der Herr der Bunker sitzt in einem Büro 
in Bonn. Lars Drewes ist bei der Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben (BImA) 
für die Vermarktung dieser „Sonder-
immobilien“ zuständig. Zurzeit stehen 
hierzulande 85 Objekte zum Verkauf. 
Jahrelang wurde der Bund die Relikte 
aus dem dunkelsten Kapitel der deut-
schen Geschichte nicht los. Kreativen 
und Leuten aus dem Nachtleben, wie den 
Betreibern des legendären Technoclubs 
„Bunker“, ist es zu verdanken, dass die 
Monstrositäten überhaupt positiv wahr-
genommen werden. Anfang der 90er Jah-
re tanzten an der Berliner Reinhardtstraße 
Clubgänger zu harten Beats, ohne dass 
auch nur ein Laut nach draußen drang. 

Heute beherbergt der einstige Reichs-
bahnbunker das Ehepaar Christian und 
Karen Boros, mitsamt der imposanten 
Kunstsammlung. 

BImA-Mitarbeiter Drewes berichtet 
von einem deutlich gestiegenen Interesse 
an Hochbunkern, vor allem Objekte in 
nachgefragten Lagen mit hohen Boden-
preisen verkauften sich auch während 
der Pandemie gut. Hochbunker seien 
schon aufgrund ihrer Kubatur eine große 
Spielwiese für verschiedenste Nutzungs-
möglichkeiten. „Außerdem fühlen sich 
Menschen hinter meterdicken Wänden 
sehr behütet.“

Gemeinsam ist man weniger allein
Zu den Vorzeige-Objekten des BImA zählt 
das „We-house“ in Herne, ein gemein-
schaftliches Wohnprojekt, das sich der 
ökologischen Lebensweise verschreibt. 
„Bereits die Entscheidung für ein beste-

hendes Gebäude ist hochgradig nachhal-
tig“, erklärt Alex Timm, Geschäftsführer 
der We-house Management GmbH. 

Anfangs, so berichtet Timm, seien 
die Interessenten beim Rundgang in 
der unsanierten Anlage alles andere als 
begeistert gewesen: zu dunkel und zu 
bedrückend. Doch das änderte sich, nach-
dem in die Fassade große Löcher ge schl-
agen worden waren, in der großzügige 
Fensterflächen entstehen. 80 Prozent der 
25 Wohnungen sind nach Timms Anga-
ben bereits verkauft. 

Läuft alles nach Plan, beleben die Mit- 
eigentümer der Genossenschaftsanla-
ge das Objekt, das unter anderem über 
eine Strom erzeugende Photovoltaik-
anlage und ein Aufbereitungssystem für 
Grauwasser verfügt. Ende August 2021 
soll alles fertig sein, dann betreiben die 
rund 70 Mitbewohner die Indoor-Farm, 
kochen und speisen gemeinsam. Ein-
ziehen werden dann Menschen aus drei 
Generationen, vom Baby bis zum Rent-
nerehepaar. 

Betrachtet man die Überlebensbun-
ker der Apokalyptiker und das alter-
native Wohnprojekt „We-house“, las-
sen sich zwei konträre Menschenbilder 
ausmachen: Auf der einen Seite stehen 
die Defätisten, für die jeder ein poten-
zieller Feind sein könnte, gegen den 
man sich wappnen muss. Und auf der 
anderen Seite die grünen Idealisten, die 
Unter stützung und Geborgenheit in der 
Gemeinschaft suchen. 

Thomas Hobbes’ Vorstellung, wonach 
der Mensch dem Menschen ein Wolf ist, 
versus Jean-Jacques Rousseaus Glaube 
an einen von Natur aus guten Menschen. 
Der Beton der Bunker wird beide Sozial-
experimente überdauern.   n

sehen könnte, in dem unsere körperli-
che und mentale Gesundheit bestmög-
lich geschützt wäre“, sagt Makhno beim 
Telefongespräch von seiner Heimat Kiew 
aus. „Plan B“ diene nicht nur dem nack-
ten Überleben, sondern versuche, durch 
begrünte Spazierwege, Bäume und intel-
ligente Licht-, Sound- und Bildschirm-
systeme eine echte, lebendige Umgebung 
zu simulieren. Die digitalen Naturgeräu-
sche und Landschaftsbilder sollen sich 
günstig auf das psychische Wohlbefinden 
in Krisenzeiten auswirken.

Noch ist „Plan B“ ein Konzept, von dem 
nicht einmal die Baukosten feststehen. 
Dennoch führt Makhno bereits Gesprä-
che mit Firmen, die auf Bauvorhaben 
dieser Art spezialisiert sind. Wer weiß, 
vielleicht leistet sich ein Milliardär neben 

„Wir sind sehr 
schlecht auf  
Katastrophen  
vorbereitet“
Sergej Makhno, Architekt

„In einem Thürin-
ger Stollen entsteht 
die größte Schutz-
anlage Europas“
Robert Vicino, US-Bauunternehmer

gemeint, die Vorkehrungen für den Welt-
untergang treffen. Vicino bezeichnet sei-
ne Klientel lieber als Angehörige der Mit-
tel- und Oberschicht und „High Networth 
Individuals“ – wirklich reiche Leute also.

Er ist ein Mann mit einer Mission, die 
da lautet: Make America safe again. Vici-
no sagt gerne Sätze wie: „Die Regierun-
gen vieler Länder haben für sich selbst 
und die Elite massive unterirdische Mili-
tärschutzanlagen errichtet, aber nicht für 
Leute wie uns. Sie haben für uns keine 
Vorkehrungen getroffen, wenn Ereignis-
se, die uns auslöschen könnten, eintreten. 
Vivos aber schon!“

Die Rette-sich-wer-kann-Rhetorik er- 
klärt den Erfolg der Bunkeranlage in Indi-
ana und von „Vivos xPoint“, der weltweit 
größten „Survival Shelter Community“ 
für gut 10 000 Menschen. Dort, in den 
endlosen Weiten von South Dakota, über-



Anders Wohnen in Herne

Leben unter ökologischen Gesichtspunkten, in einem modernen und nachhaltigen Wohnhaus, mit
Solarflächen, eigenem Strom und Selbstversorgung. Diese Vision haben viele Menschen, die sich
ein autarkes Leben wünschen. Und es ist keine Spinnerei, sondern wird jetzt im Hochbunker an der
Mont-Cenis-Straße in die Tat umgesetzt. Wo man in den Kriegsjahren vor den Bomben der
Alliierten Schutz suchte, entsteht das sogenannte „we-house Herne“: Ein ehrgeiziges
Ökowohnprojekt, für das jetzt in Solingen der Startschuss gefallen ist.

Hinter dem „we-house Herne“ steckt das Stuttgarter Projektentwicklungs-Unternehmen Archy
Nova: In dem neungeschossigen Turm und dem viergeschossigen Riegel sind 25 Wohneinheiten
von 33 bis 200 Quadratmeter geplant. Investor und Firmenchef Gerd Hansen bezeichnet dies als
eine revolutionäre Form des Bauens und des Wohnens und ein Leben mit möglichst kleinem
ökologischem Fußabdruck. Für das umweltfreundliche Projekt haben sich bereits rund 20
zukünftige Bewohnerinnen und Bewohner zusammengefunden. Sie wirken als Bauherren mit, denn
es handelt sich hier nicht um ein klassisches Bauträgerprojekt, sondern um ein
genossenschaftliches Eigentumsmodell. So werden sie quasi Miteigentümer und können über alle
wichtigen Angelegenheiten mitentscheiden.

Aufwertung des Stadtteils
Oberbürgermeister Frank Dudda zeigte sich beim Start des Bauvorhabens, als der erste
tonnenschwere Betonquader aus dem Hochbunker gelöst wurde, beeindruckt: „Dieses Projekt stellt
die Qualität des Wohnens und der Nachbarschaft in den Mittelpunkt. Es wird den Stadtteil auch
optisch noch einmal deutlich aufwerten und mit seinem innovativen und ökologischen
Wohnkonzept weit über die Grenzen der Stadt hinaus strahlen.“ Auch künftige Bewohner, die sich
zum Teil schon kennengelernt haben, freuten sich, dass es jetzt endlich losgeht. So etwa Gabriele
Jüttner: „Für mich ist das we-house Herne eine sich aktuell realisierende Vision.“ Die Bochumerin
hat sich bereits für eine Wohnung mit tollem Ausblick hoch oben im Turm entschieden. Das
familienfreundliche Mehrgenerationenhaus zieht auch Menschen aus der Region nach Herne, die
das gemeinschaftliche und nachhaltige Konzept des Hauses schätzen. Auch Keschy und Petra
Faryar sind entschlossen, in das Wohnprojekt einzuziehen. Sie freuen sich auf einen Ort der
Nachhaltigkeit, der solidarischen Nachbarschaft und eines ressourcenschonenden Lebens.

Von  Mein Herne Redaktion  - 5. Juni 2020

https://mein-herne.com/author/redaktion/
https://mein-herne.com/wp-content/uploads/2020/06/Au%C3%9Fenansicht.jpg


Bewohner setzen auf Gemeinschaft
Das bereits als NRW-Klimaschutzsiedlung ausgezeichnete Gebäude setzt auf ein einzigartiges, neu
entwickeltes Energiekonzept. Die Technik der Mobilfunkmasten auf dem Dach etwa soll viel
Abwärme erzeugen, damit der Hochbunker vorgeheizt werden kann. Die zusätzlich benötigte
Heizleistung und die Stromversorgung werden durch eine Photovoltaikanlage erzeugt. Ebenso ist
eine sogenannte „Indoor Farm“ für den Anbau von Obst und Gemüse zum Eigenbedarf geplant.
Dies soll in einer Gemeinschaftsküche sowie in einem Bunker-Restaurant verarbeitet werden.
Nachhaltige Mobilität spielt auch eine Rolle, so steht auch das Carsharing mit Elektroautos auf der
Ideen-Liste.
Die Kosten für eine Wohnung liegen dabei preislich etwas über den in Herne üblichen, da neben
dem eigenen Wohnraum auch weitere Gemeinschaftsflächen wie Kaminzimmer mit Bibliothek,
Gästeapartments, eine Sauna mit Wellnessbereich sowie eine 500 Quadratmeter große
Dachterrasse zur Mitnutzung entstehen.
Die Betonabbrucharbeiten dauern noch bis Ende Juli, im August beginnen die Ausbauarbeiten. Die
Fertigstellung des Projekts ist bis Sommer 2021 vorgesehen. Einige der 25 Wohnungen sind noch
frei, Infos und Anfragen unter herne@we-house.life, Telefon: 0711/12046900.

Siehe auch die Bildergalerie dazu.
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HERNE.   Der Umbau des Sodinger Bunkers zum We-House hat offiziell begonnen. Investor Gerd Hansen

erläutert im WAZ-Interview die Projekt-Philosophie.

Vor wenigen Tagen hat der Umbau des Sodinger Bunkers zum We-House offiziell begonnen. Investor Gerd
Hansen erläutert im Gespräch mit WAZ-Redakteur Tobias Bolsmann den Impuls zum Projekts und die
Philosophie.

Herr Hansen, Archy Nova setzt ganz unterschiedliche Projekte bundesweit um. Was hat Sie daran gereizt,
dicken Beton zu bohren?

SAMSTAGSINTERVIEW

„Wir haben ein deutschlandweit herausragendes Projekt“
++++++++++++

Investor Gerd Hansen (r.) bei der Projektvorstellung im April 2019 mit Oberbürgermeister Frank Dudda.
Foto: Dietmar Wäsche / FUNKE
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Das liegt daran, dass wir konsequent ökologisch denken und bauen. Diese Betonmasse hat uns
unheimlich gereizt, weil man sie wärmetechnisch aktivieren kann. Das wollten wir in Herne umsetzen,
um den Heizenergiebedarf zu minimieren.

Aber hätte man ein Projekt mit dieser Philosophie nicht einfacher im Neubau umsetzen können?

Man kann zwar im Neubau mit Holz sehr energiesparend bauen, aber bei dem Bunker sprechen wir
über 20.000 Tonnen Beton. Die führen dazu, dass das Gebäude extrem stabil ist, was das Klima angeht.
Es wird nicht heiß und es wird nicht kalt da drin, und die Wärmeverluste durch Lüftung können wir gut
durch eine Temperierung ausgleichen, die wir aus Abwärme gewinnen.

Es gibt auch andere Bunker, die umgewandelt worden sind. Wie ist der Unterschied zum We-House?

Zum einen gibt es den baulichen Ansatz, dass wir den Beton von außen temperieren und die Abwärme
der Telekom-Anlage nutzen, zum anderen ist das gemeinschaftliche Wohnen das Thema. Jeder
bekommt zwar seine eigene Wohnung, aber zusätzlich gibt es 300 Quadratmeter Gemeinschaftsflächen,
die das gemeinschaftliche Leben inspirieren sollen.

Wie kam es eigentlich zur Idee, den Bunker
umzuwandeln?

Wir hatten uns bei der Bundesanstalt für
Immobilienaufgaben für einen Bunker in Stuttgart
beworben. Da haben wir angefangen, uns mit dem
Thema Bunker zu beschäftigen. Dann haben wir die
Ausschreibung des Bunkers in Herne mitbekommen.
Wir haben uns beworben, weil der Bunker in
Sodingen von der Bausubstanz mit dem Turm und
dem flachen Teil sehr schön ist. Außerdem halten wir
den Standort im Zentrum für hervorragend. Und wir
haben uns ein Bild von Herne gemacht und
empfinden die Stadt als tollen Ort, unter anderem,
weil die Menschen uns gut gefallen und wir große
Unterstützung bekommen. Wir sind sehr glücklich,
hier bauen zu können. Wir gehen davon aus, dass

unser Projekt den Ruf Hernes, der ja in den Medien nicht immer der beste ist, verbessern wird. Ich
glaube, wir haben ein extrem herausragendes Projekt, das deutschlandweit Interesse erregen wird.

Welche Voraussetzungen genau erfüllt der Bunker für Ihre Pläne?

Einerseits steht er frei, andererseits befindet er sich baulich in einem guten Zustand. Er ist ja in der
70er-Jahren nochmal atombombensicher gemacht worden. Damals sind neue Türen- und
Lüftungsanlagen hineingekommen, die wir zum Teil als Reminiszenz wiederverwenden wollen. Im

WAZ Newsletter Herne
Täglich wissen, was in Herne los ist

 Mit meiner Anmeldung zum Newsletter stimme ich den Werberichtlinien zu.

hansen@archy-nova.de Jetzt anmelden

Mit dem ersten Betonquader, das aus dem Bunker gesägt wurde, ist
der Umbau am 14. Mai offiziell gestartet. 
Foto: Rainer Raffalski / FUNKE Foto Services



https://www.waz.de/newsletter-result/ad-consent/?_ptid=%7Bjcx%7DH4sIAAAAAAAAAFWRX2_CIBTFvwvPYijQAr5prFPjnDpndG_0llZmW7u2_smWffehc1u8CQ-X3znn3sAn0jZGHbQQ8STajk7jPmqhUqdmZc1pdCGUUIKJjynDRGJGsU-xFD4uUrDwcY5679l4kZ8Y9hQw8BSLteGUsSQQklBmpMckYQFlLticS1NZU4C5Rofrl4Ga07UIFb-j4dnAobH74irzJBG7dB_s3B6uaG2JSI7Er3aw9aER6b5W6Z2_C3_mers_LU1eZroxD2w2Cx6Hk26PEa5CZ9nq-heiTlMdTAs1t_7qflrOJWfL_ozzDfpnK11ZXTQ3yWo62nQHy-kwfHYa0HmpbVrUqFMcsqyFjra2P9Ijvn9MKjAT2OcS59X8NU6ni0UyJrZ64zgRPOJRDMDdAZ4EiSZAY2EUaBAkcoNsefmdNiVeW_K2FO7qUJuqm5qicSTO4bJxk6GO5yvCiKcE_foGy-I5WPABAAA


Restaurant werden alte Lüftungsanlagen zu sehen sein. Im Gebäude werden die Bunkerschutztüren
weiter sichtbar bleiben.

Sie haben gesagt, dass der Standort im Zentrum
hervorragend ist. Besteht nicht die Gefahr, dass er in
einem eher traditionellen Umfeld ein Fremdkörper
ist?

Er ist ja jetzt ein Fremdkörper, durch die Umnutzung
zum Wohnort wird er deutlich aktiver im Umfeld. Und
es wird kein abgehobenes Klientel einziehen,
sondern ganz normale Bürger aus Herne und
Umgebung. Auch das Restaurant im Haus wird dazu
beitragen, das Umfeld zu aktivieren und
aufzuwerten.

Es gab schon sehr viele Anfragen. Jetzt sind zwölf
Wohnungen vergeben. Sind Sie zufrieden mit dem
aktuellen Stand?

Absolut. Wir haben uns auch selbst relativ viel Zeit
gegeben, weil wir ein ausgeklügeltes Konzept entwickeln wollten. Stand jetzt sind wir bei 60 Prozent
Vermarktung, und ich sehe überhaupt kein Problem, für die letzten 40 Prozent auch Bewohner zu
finden. Und durch die Zuschüsse, die es gibt, kostet ein Quadratmeter nur etwa 2800 Euro. Das ist
selbst für Herne für einen Neubau extrem günstig. Und hier bekommt man ein Passivhaus, was
energieautark ist, was die Lebensmittelversorgung im Haus und zusätzliche Flächen wie Sauna und
Gästezimmer hat. Offenbar hat noch nicht jeder erkannt, wie konkurrenzfähig wir sind.

Wie wählen Sie die Bewerber aus?

Im Moment finden wegen der Corona-Pandemie nur Videokonferenzen statt, bei denen sich die
Interessenten vorstellen und die bisherigen zukünftigen Bewohner kennenlernen. Wir entscheiden
dann gemeinsam, wie man sich ein Zusammenleben vorstellen kann, nicht nur nachbarschaftlich,
sondern auch bei Aktivitäten wie gemeinschaftlichem Kochen und Essen.

Spielt die richtige Mischung bei der Auswahl eine
Rolle?

Ja, das ist auch bei der Auswahl der Bewerber das
Hauptkriterium, wir möchten allen Generationen
Platz bieten. Wir haben zum Beispiel zwei
Mitbewohner, die im Rollstuhl sitzen, Senioren wie
auch junge Familien. Oder Paare, die Kinder planen.
Wir wollen aber noch drei, vier junge Familien und
halten die entsprechenden Wohnungen extra frei. Da
wir ein genossenschaftliches Modell haben,
entscheiden die, die bereits dabei sind, wer noch
dazu kommen soll.

Kann man auch als normaler Mieter einziehen?

Visualisierung einer Wohnung. 
Foto: Archy Nova.



Ganz heit li ches Bauen seit 1984
In dem So din ger Bun ker sol len 25 Woh nun gen in Grö -
ßen zwi schen 33 und 200 Qua drat me tern ent ste hen. Die
Be woh ner sol len einen mög lichst klei nen öko lo gi schen
Fuß ab druck hin ter las sen und gleich zei tig höchs te Le -
bens qua li tät ge nie ßen.

Auch der Kurt-Edel ha gen-Platz wird um ge stal tet. Dort
wird ein Gar ten ent ste hen, zur Mont-Ce nis-Stra ße hin
soll er ent sie gelt wer den. Den noch ent ste hen spä ter
mehr Park plät ze.

In ves tor Archy Nova aus Stutt gart be schä� igt sich nach
ei ge nen An ga ben seit 1984 mit ganz heit li chem Bauen.
Dazu zäh len eine Erd hü gel haus sied lung im Pas siv haus-
Stan dard oder eine sa nier te Fa brik.

INFO



LESERKOMMENTARE (0)

KOMMENTAR SCHREIBEN

Ja, es gibt zum Beispiel eine 7-Zimmer-Wohnung, die
als Studenten- oder Senioren-WG gedacht ist. Dafür
gibt es jetzt einen Käufer, der die Wohnung dann

vermietet.

Ist das Gemeinschaftsprojekt nicht auch ein wenig ein Experiment mit ungewissem Ausgang?

Eigentlich nicht. Wir machen seit 20 Jahren Cohousing-Projekte, das größte ist die Rommelmühle in
Bietigheim-Bissingen. Dort leben 120 Menschen, in Herne werden es etwa 60 sein. Da haben wir gute
Erfahrungen gemacht. Wenn es richtig aufbereitet wird, gibt es einen großen Kreis an Menschen, der
sich dafür interessiert. Unsere Stärke ist, dass wir alles, was zum gemeinschaftlichen Leben
dazugehört, aus der Erfahrung vorhergedacht haben, bis hin zur hauseigenen App, mit der man alles
organisieren kann. Deshalb glauben wir, dass wir keine Überraschungen erleben werden. Wir begleiten
das Projekt ja auch nach dem Einzug weiter professionell.

In for ma tio nen: https:// we- house. life/

JETZT DEN ERSTEN KOMMENTAR SCHREIBEN 
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Tobias Bolsmann 14.05.2020 - 17:21 Uhr

HERNE.   Der Umbau des Weltkriegs-Bunkers in Sodingen hat offiziell begonnen. Das nachhaltige

Wohnprojekt strahlt weit über Herne hinaus.

Wenn Bauprojekte - offiziell - starten, werden gerne Spaten geschwungen oder ein Grundstein eingemauert.
Der Start am Donnerstagnachmittag war im Vergleich doch sehr ungewöhnlich: Aus dem Weltkriegsbunker
am Kurt-Edelhagen-Platz in Sodingen wurde ein tonnenschwerer Betonquader gelöst. Dieser Start passt zu
dem außergewöhnlichen Projekt.

Denn der unansehnliche Betonklotz soll sich in den kommenden Monaten in das Wehouse verwandeln - ein
ökologisches Wohnhaus, das seinesgleichen bundesweit wohl sucht.

BAUPROJEKT

Herne: Verwandlung des Bunkers in Ökowohnprojekt gestartet 
++++++++++++

Die erste große Fensteröffnung aus den bis zu zwei Meter dicken Betonwänden wird aus einer Bunkerwand
herausgehoben. Im Hochbunker an der Mont-Cenis-Straße in Sodingen entsteht jetzt das Wehouse.

Foto: Rainer Raffalski / FUNKE
Foto Services
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Das sind die Pläne von Archy Nova aus Stuttgart: Entstehen sollen in dem neungeschossigen Turm und dem
viergeschossigen Riegel 25 Wohneinheiten zwischen 33 und rund 200 Quadratmetern. Investor Gerd Hansen
möchte eine revolutionäre Form des Bauens und des Wohnens umsetzen. Die Bewohner sollen so einen
möglichst kleinen ökologischen Fußabdruck hinterlassen und gleichzeitig höchste Lebensqualität genießen.

Gewächshaus soll die Gemeinschaftsküche versorgen
So soll die Technik der Mobilfunkmasten auf dem Dach so viel Abwärme erzeugen, dass damit der Bunker
vorgeheizt werden kann. Die zusätzlich benötigte Heizleistung und der komplette Strom sollen durch eine
Photovoltaikanlage erzeugt werden. Eine sogenannte Stromcloud sorgt für Speicherung und Steuerung.
Auch beim Abwasser sollen Kreisläufe genutzt werden. Die Bewohner könnten relativ autark leben, so
Hansen beim Baustart.

Das in einem professionell betriebenen Gewächshaus angebaute Gemüse soll in einer Gemeinscha�sküche
sowie in einem Bunker-Restaurant verarbeitet werden. Und: „Die Bewohner sollen möglichst auf ein eigenes
Auto verzichten“, hatte Hansen im vergangenen Jahr bei der Präsentation gesagt. Carsharing mit
Elektroautos soll den Verzicht erleichtern. Ebenfalls geplant: Gästezimmer, ein Wellnessbereich, ein
Yogazimmer. Und ganz oben entsteht eine rund 500 Quadratmeter große Dachterrasse. Jenen Bewohnern,
die den offiziellen Baustart mitverfolgten, schenkte Hansen ein Buch mit dem Titel „Hände in die Erde“, was
bei der Gestaltung des Dachgartens behilflich sein könne.

Kurt-Edelhagen-Platz wird auch
umgestaltet
Doch nicht nur der Bunker wird sich grundlegend
verändern, auch der Kurt-Edelhagen-Platz. Dort wird

WAZ Newsletter Herne
Täglich wissen, was in Herne los ist

 Mit meiner Anmeldung zum Newsletter stimme ich den Werberichtlinien zu.

hansen@archy-nova.de Jetzt anmelden

So soll das Wehouse später aussehen. 
Foto: Archy Nova

Land NRW fördert das Projekt
Die Landesregierung unterstützt das Wohnprojekt. Es ist
als erstes Herner Projekt von der Energieagentur NRW
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ein Garten angelegt, zur Mont-Cenis-Straße hin soll er
entsiegelt werden - und dennoch würden durch eine
geschickte Raumau�eilung später mehr Parkplätze
zur Verfügung stehen als zuvor.

Oberbürgermeister Frank Dudda ist sich sicher, dass das Projekt eine positive Veränderung herbeiführen
wird. Es stelle die Qualität und des Wohnens und der Nachbarscha� in den Mittelpunkt und werte den
Stadtteil auf. Er stehe quasi aus einer Ruine wieder auf.

Neue Bewohner sind vom Konzept begeistert
Zwölf der 25 Wohnungen seien vergeben, die Bewohner kommen aus Herne, aber auch aus Waltrop und
Bochum. Zu den neuen Bewohner zählen Petra Faryar. Die 60-Jährige Hernerin sitzt seit ihrer Kindheit im
Rollstuhl und habe deshalb immer Wohnraumprobleme gehabt. Als sie vom Wehouse gelesen habe, habe sie
gewusst, dass dieses Projekt genau das ist, wovon sie immer geträumt habe. Das Ökologische, das
Nachhaltige, das Solidarische, die Nachbarscha� und die Tatsache, dass es sich auch an Randgruppen richte.
Das sei „einfach genial“. Ebenso begeistert ist Gabriela Jüttner. Das Denken und in Kreisläufen und in
Generationen habe sie völlig überzeugt.

Zurück zum Baustart: Manchmal birgt das
Ungewöhnliche auch Tücken. So dauerte es deutlich
mehr als eine Stunde, bis der Betonquader aus dem
Bunker geschoben war und am Haken eines starken
Krans hing.

und der Landesregierung ins Programm „100
Klimaschutzsiedlungen“ aufgenommen worden.

Die Höhe der Förderung ist noch nicht bekannt. Es geht
aber nicht nur ums Geld: Die Investoren profitieren
auch von einem Austausch mit der Energie-Agentur und
anderen Firmen.

Visualisierung einer Wohnung 
Foto: Archy Nova

Hier gibt es mehr Artikel aus Herne und Wanne-
Eickel

MEHR ZUM THEMA INFO
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Lars-Oliver Christoph 07.05.2020 - 10:27 Uhr

HERNE.   Der Umbau eines Herner Weltkriegsbunkers zum Öko-Wohnhaus beginnt. Wie viele Wohnungen

vermietet sind und was sich bei der Planung geändert hat.

Aus einem Weltkriegsbunker wird ein ökologisches Vorzeige-Wohnhaus - wer angesichts der zeitlichen
Verzögerung Zweifel an der Umsetzung der ambitionierten Pläne in Herne hatte, dür�e spätestens jetzt
eines besseren belehrt worden sein: Der Betonklotz am Kurt-Edelhagen-Platz ist eingezäunt worden, in der
kommenden Woche startet Investor Archy Nova (Stuttgart) den Umbau zum „WeHouse“. Einige Details des
ambitionierten Projekts sind noch geändert worden.

Herne: Anbau von Obst und Gemüse in „Indoor Farm“
So werde das ursprünglich fürs Dach vorgesehene Gewächshaus ins Innere verlegt, berichtet Projektleiter
Alexander Timm auf Anfrage. Obst und Gemüse für den Eigenverzehr solle dann in einer Art „Indoor Farm“

WOHNBUNKER

Baustart in Herne: Weltkriegsbunker wird zum Öko-Wohnhaus
++++++++++++

Der Bauzaun steht bereits: In Kürze soll der Umbau des Weltkriegsbunkers am Kurt-Edelhagen-Platz/Mont-
Cenis-Straße zu einem ökologischen Wohnhaus beginnen.

Foto: Svenja Hanusch / FUNKE
Foto Services
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produziert werden. Im Gegenzug erhielten die kün�igen Bewohner eine rund 500 Quadratmeter große
Dachterrasse.

Apropos Bewohner: Für 12 der 24 Wohneinheiten
haben man bereits Mieter beziehungsweise
Genossen, berichtet Timm. Hintergrund: Über ein
Genossenscha�smodell sollen die Bewohner
Miteigentümer werden und über alle wichtigen
Angelegenheiten mitentscheiden.

Wegen der Corona-Krise könnten sich Mieter und
Interessenten zurzeit nicht in Sodingen persönlich
austauschen, so Timm. Videokonferenzen ersetzten
die bisher regelmäßigen Treffen.

Restaurant, Sauna, Gästezimmer
Die Pläne für das „wohl außergewöhnlichste und
nachhaltigste Wohnprojekt Deutschlands“ (Archy
Nova) sehen Wohnungen mit eineinhalb bis sieben

Zimmern mit einer Größe von 35 bis 180 Quadratmetern vor. Außerdem soll es unter anderem
Gemeinscha�sräume, ein Gästezimmer, ein Restaurant sowie Bereiche für Sauna, Yoga und Wellness geben.

Den Anspruch „Leben mit kleinstem Fußabdruck“ will Archy Nova durch ökologisches Bauen mit
konsequenter Einsparung von Material, Energie und Emissionen umsetzen. Beispielsweise soll eine
Mobilfunktantenne auf dem Dach so viel Abwärme erzeugen, dass damit die Masse des Bunkers bereits im
Spätsommer vorgeheizt werden kann. Ebenfalls geplant: eine Photovoltaikanlage und eine Minimierung des
Wasserverbrauchs.

In der nächsten Woche wollen Archy Nova und die
Stadt zum Baustart zu einer gemeinsamen
Pressekonferenz einladen. Am Donnerstag soll die
Öffentlichkeit über weitere Details des Projekts
informieren werden.
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So stellt sich Archy Nova das Bauen in dem zum „WeHouse“
umgebauten Bunker vor. 
Foto: Archy Nova

JETZT DEN ERSTEN KOMMENTAR SCHREIBEN 

https://www.waz.de/staedte/herne-wanne-eickel/wohnhaus-statt-bunker-kuehne-plaene-fuer-einen-herner-klotz-id216739299.html
https://www.waz.de/staedte/herne-wanne-eickel/investoren-praesentierten-bunkerprojekt-herner-buergern-id219305211.html
https://www.waz.de/newsletter-result/ad-consent/?_ptid=%7Bjcx%7DH4sIAAAAAAAAAF2QXU_CMBiF_0uvKenHtnbcYZiKEUSZRLzr2ndbBcpcNzEa_7sVv6JNL_r2Oec0Pa9IWYNG6EaYy6KeHi4maIAaVcHKwmH6QRhhBJMYU4opx5xhIjFLKZ6_-NlkuZ6b3t6Tl1mOZVLEFEqldSyLEiSVJOxSgyFMl5EOwfDcQGvBaThGZ3e3p-k1uxNZGv2h2TPovrN7d5SFFKHkvko0JmExX_Eq2ciHpHbe8obULaObP_6x_jH7en_IYddsVQdnfLFIZueX4xNOojQLllr5b4hGXdvDAHVf89F9lV_LiOeTRRSt0S9bqdYq131JVvPpenyaz8-zZdBotWuUrZxHI9dvtwP0ZL39lD7hf2WGM8VxHOOlvXAs2-QP7NElfrkPH1WKmtCkMElcpIKIAowogadcJMRAeMg2IVKIIRXpkMkhCVe9h3ZcgesCMbuPxrtui0Y0limTnDL59g4xyX138AEAAA


LESERKOMMENTARE (0)

KOMMENTAR SCHREIBEN

Im April 2019 überreichte Investor Gerd Hansen (re.) den Bauantrag für
den Hochbunker an Hernes Oberbürgermeister Frank Dudda. 
Foto: Dietmar Wäsche / FUNKE Foto Services
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Von Cornelia Geidel

NEUE WOHNFORMEN,  
DIE GLÜCKLICH MACHEN
Gemeinsam leben mit kleinem Fußabdruck

Die Zeit ist reif für innovative Wohnideen: An immer mehr Orten in Deutschland und den Nachbarländern 
entstehen faszinierende Projekte, die viele Menschen begeistern. Denn sie kombinieren individuelles Wohnen 
mit den Vorzügen einer starken Gemeinschaft. Die da ist, wenn man sie braucht und trotzdem genügend 
eigenen Freiraum lässt. Cohousing wird das genannt und ist auch noch gut für den Umwelt- und Klima-
schutz.
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Auf rund 30 Quadratmetern Wohnfläche könnte jeder von 
uns komfortabel leben – tatsächlich beanspruchen wir in 
Deutschland im Schnitt 47 Quadratmeter. Ähnlich ist es mit 
den CO2-Emissionen: 2 Tonnen pro Person und Jahr wären 
okay, aber wir strapazieren die Atmosphäre mit 8,6 Tonnen. 
Glücklicher sind wir bei alldem nicht, bescheinigt uns der 
Ökonom und Glücksforscher Mathias Binswanger. Denn 
obwohl das Einkommen und damit der Lebensstandard seit 
1955 stetig gewachsen sind, stagniert der Prozentsatz glück-
licher Menschen bei rund 35 Prozent. Also warum nicht ein 
paar Dinge anders machen, zum Beispiel beim elementaren 
Thema Wohnen? Ein Blick in die Schweiz – nach Zürich – zeigt 
uns, wie das funktionieren kann.

Eine bunte Gemeinschaft bereichert
Dort gibt es Wohnprojekte, die nicht nur bezahlbares Woh-
nen in der Stadt bieten, sondern auch wenig Ressourcen 
verbrauchen. Zentrale Idee dabei ist das Miteinander der 
Bewohnerinnen und Bewohner. Eines dieser Projekte ist 
die Genossenschaft Kalkbreite mit ihrem gleichnamigen 
Wohn- und Gewerbebau. Seit sechs Jahren leben hier rund 
260 Menschen in 97 Wohneinheiten auf reduzierter Wohnflä-
che. Mit neuen Prinzipien des Wohnens zieht sie Menschen 
verschiedenen Alters mit unterschiedlichem Einkommen 
an. Ganz bewusst integriert die Genossenschaft sozial 
Schwächere, die sich eine Mietwohnung im Zentrum sonst 
nicht leisten könnten. Und da alles barrierefrei ist, haben 
auch eingeschränkt mobile Menschen die Möglichkeit, hier 
zu leben. Zimmer, die nur selten benötigt werden und die 
meiste Zeit leer stehen, gibt es in den Wohnungen der Kalk-
breite nicht. Dafür viele Räume, die man gemeinsam nutzt, 
dazu noch Dachterrassen und einen großen Innenhof. Und 
wenn sich Besuch ankündigt, mietet man das Gästezimmer 
einfach günstig dazu.
Selbst ein eigenes Auto ist in der zentral gelegenen Kalkbreite 
nicht mehr erforderlich, dafür gibt es jede Menge Fahrrad-
stellplätze und eine gute Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr. All das macht das Leben sorgenfreier und gibt 
einem das gute Gefühl, etwas für die Umwelt und das Klima 
zu tun. Auch Nina Schneider, die von Anfang an dabei ist, hat 
ihren Entschluss, in ein gemeinschaftliches Wohnprojekt zu 
ziehen, nicht bereut: „Durch das Reduzieren habe ich un-
endlich viel Platz gewonnen. Daneben steht mir ein riesiges 
Angebot von Gemeinschaftsflächen zur Verfügung. Ich nutze 
die Beete auf dem Dach, das Nähzimmer, den Bewegungs-
raum, die Werkstatt, den Musikübungsraum, den Waschsalon 
und die Cafeteria im Herzen unserer Siedlung.“ Neben diesen 
Möglichkeiten ist es noch etwas, das sie gerne hier wohnen 
lässt: „Die Kontakte zu den unterschiedlichsten Menschen 
hätte ich in dieser Art nie knüpfen können.“ Wärmepumpen, 
Photovoltaik und ein geringer Energieverbrauch sorgen 
zudem dafür, dass die Kalkbreite ein „2.000-Watt-Areal in 
Betrieb“ geworden ist.

Wir wollen „we-house“
Auf diesem Ansatz, individuelles Wohnen mit gemeinschaft-
lichen Angeboten und minimalem Ressourcenverbrauch, fußt 
auch ein Projekt aus Deutschland, das we-house. 
In Sachen Ökologie und Gemeinschaftsorganisation geht es 
sogar noch einen Schritt weiter: Das Haus ist konsequent in 
Energiekreisläufen und Servicequalität für die  Bewohner ge-
dacht. Dadurch, dass sie Ressourcen wie  Wasser und Wärme 
mehrfach nutzen, sparen sie viel CO2 ein. Gleichzeitig haben 
sie eine höhere Lebensqualität, da das we-house-Team das 
gemeinschaftliche Wohnen professionell organisiert. Der 
Kopf hinter diesem Angebot ist Gerd Hansen, mit seinem 
Stuttgarter Architektur- und Bauträgerbüro Archy Nova ein 
Pionier des ökologischen Bauens. Schon in den  1980er-Jahren 
hat er Holzhäuser aus biologischen und recycelten Baustoffen 

Gemeinsam statt einsam: Großzügige Gemeinschaftsbereiche 
 ergänzen bei der Kalkbreite die knapp gehaltenen Wohnungen.
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entwickelt, die dem späteren Passivhausstandard entspra-
chen. Anfang der 90er kamen die Erdhügelhäuser dazu und 
1997 das erste Cohousing-Projekt, das Ökozentrum Rom-
melmühle: eine mehrstöckige historische Getreidemühle 
mit Biosupermarkt, Restaurant, Büros und Wohnungen für 
150 Menschen. In einer dieser Wohnungen lebt Hansen noch 
heute. Aus diesen Erfahrungen ist das Konzept we-house ge-
wachsen. In den ersten Großstädten – Herne, Stuttgart und 
Hamburg – entstehen bereits konkrete Projekte.

Aus einem Bunker wird ein Ökohaus
In Herne wurde schon die Baugenehmigung erteilt. Die 
künftigen Eigentümer treffen sich regelmäßig mit dem we-
house-Team, um unter anderem die Ausführung und spätere 
Nutzung der Gemeinschaftsbereiche gemeinsam zu entwi-
ckeln. Die Stimmung ist gut, alle sind gespannt auf das, was 
kommen wird. „Jetzt müssen wir schnell weitere Interessen-
ten finden, damit wir losbauen können“, erzählt Petra Faryar. 
Gemeinsam mit ihrem Mann und fünf weiteren Ehepaaren 
und Singles hat sie sich schon dazu entschlossen, ins erste 
we-house zu ziehen. „Vor allem freuen wir uns über junge 
Familien, damit unsere Hausgemeinschaft schön gemischt 
sein wird.“ Bereits im Frühjahr soll sich der Hochbunker, ein 
eher tristes Relikt des Zweiten Weltkriegs, in ein modernes 
Ökohaus mit 23 Wohnungen und Gemeinschaftsräumen ver-
wandeln. Dazu kommen ein Dachgarten mit Gewächshaus 
und ein Restaurant. Außerdem wird es einen Pool an E-Autos, 
E-Bikes und Lastenrädern geben, die sich die Bewohner mit 
einer eigens entwickelten App ausleihen können. Mithilfe 
der App können sie auch andere, nur selten benutzte Dinge 
wie Werkzeuge teilen, aber genauso Fähigkeiten und Hilfs-
angebote. Und sie können sich zu gemeinsamen Aktivitäten 
verabreden. „Ich war sofort begeistert, als das Konzept 
vorgestellt wurde“, meint Gabriela Jüttner, ein weiteres 

Mitglied aus der Kerngruppe zukünftiger Bewohner. „Das 
ist ökologisch sehr durchdacht – und es ist für Herne fast 
schon revolutionär.“

Clevere Energiekreisläufe
Sogar für gesundes, regionales Essen ist im we-house ge-
sorgt: Das Gewächshaus auf dem Dach liefert das ganze Jahr 
über Gemüse und Kräuter für das öffentliche Restaurant, 
das auch die Bewohner zu günstigen Preisen versorgt. Das 
spart viel Zeit und reduziert den Energiebedarf, den man 
benötigt, wenn jeder für sich selbst kocht, um 80 Prozent. 
Gleichzeitig fällt weniger Verpackungsmüll an. Das auf-
bereitete Abwasser aus Duschen und Waschbecken wird 
mit der Abluft der Wohnungen temperiert und zum Be-
wässern der Pflanzen verwendet. Mindestens 50 Prozent 
des benötigten Stroms und der Wärme kommen von den 
Photovoltaikanlagen auf den Dach- und Wandflächen. Das 
we-house Stuttgart wird sogar den kompletten Bedarf 
auf diese Weise decken. „Es ist schwer, den eigenen öko-
logischen Fußabdruck zu minimieren, wenn man alleine 

Aus Hochbunker wird Ökohaus: So soll das we-house Herne Ende 
des Jahres aussehen.

Der Ökobau-Pionier: Gerd Hansen hat das Konzept mit seinem Team 
entwickelt.

Das we-house-Prinzip 

• individuell wohnen plus gemeinschaftliche Angebote
• barrierefrei
• natürliche Materialien 
• Bauweise: Cradle to Cradle
• weitgehend klimaneutral 
• reduzierter Ressourcenverbrauch, dadurch weniger Nebenko-

sten
• weitgehend autarke Energieversorgung (Photovoltaik, Batterie-

speicher)
• genossenschaftliches Eigentumsmodell Fo
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dasteht. In einer Gemeinschaft aber, in der Lasten auf viele 
Schultern verteilt werden, fällt das plötzlich ganz leicht“, 
weiß Gerd Hansen aus eigener Erfahrung. „Gemeinschaft-
lich zu wohnen können sich viele Menschen gar nicht 
vorstellen. Deshalb ist es toll, dass es Projekte wie das 
we-house stressfrei vormachen. Statt Pflichten gibt es bei 
uns Angebote. Wir entlasten jeden Einzelnen und schaffen 
Raum für eigene Aktivitäten.“ 
So kann jeder sein individuelles Leben führen und sich 
gleichzeitig über den Rückhalt einer starken und viel-
fältigen Gemeinschaft freuen. Und das Ganze mit gutem 
ökologischem Gewissen. „Das Interesse an gemeinschaft-
lichen Wohnformen ist groß, das merken wir deutlich“, 
meint Visionär und Macher Gerd Hansen. „Ich kann mir 
daher gut vorstellen, dass es das we-house bald in vielen 
Großstädten gibt, auch in anderen europäischen Ländern.“ 
Nachhaltige Wohnkonzepte wie Kalkbreite oder we-house 
bereichern nicht nur die Bewohner, sondern strahlen mit 
ihrem Gesellschaftsmix, den öffentlichen Angeboten und 
der klimatischen Wirkung weit in die Stadt hinein, in der 
sie gebaut werden.

www.kalkbreite.net 
www.we-house.life
www.local-energy.swiss
www.wirleben2000watt.com

Gemüse vom Dach: Ein professionell betriebenes Gewächshaus 
 liefert die Zutaten fürs Restaurant.

Essen vom Profi: Wer keine Lust hat, selbst am Herd zu stehen, 
 genießt, was andere für ihn zaubern – und spart dadurch Energie.
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Gemeinschaftliches Wohnen 
Wertvolle Links

Die Bandbreite an unterschiedlichen Wohnmodellen ist groß – 
mal mehr Gemeinschaft, mal mehr Ökologie, mal einfach bezahl-
barer Preis und langfristige Sicherheit. Hier eine Auswahl:
• Berlin:  www.cohousing-berlin.de
• Darmstadt:  www.wohnprojekte-darmstadt.de
• Düren:  www.prympark.de
• Frankfurt:  www.gemeinschaftliches-wohnen.de
• Hannover:  www.wohnprojektmentoren-hannover.de
• Köln:  baugemeinschaften.hda-koeln.de
• Leipzig:  www.netzwerk-leipziger-freiheit.de
• München:  www.mitbauzentrale-muenchen.de
• Tübingen:  neustart-tuebingen.mtmedia.org

deutschlandweit:
• Mietshäuser Syndikat, macht Wohnraum bezahlbar, indem es 

Häuser dem Immobilienmarkt entzieht, aktuell 152 Projekte: 
 www.syndikat.org/de
• Forum Gemeinschaftliches Wohnen e. V. Bundesvereinigung:
 verein.fgw-ev.de
• Wohnprojekte-Portal: 
 www.wohnprojekte-portal.de

Österreich:
• www.wohnprojekt.wien
• www.diewogen.at/unsere-projekte/quartiershaus-
 hauptbahnhof-wien 
• www.kloster-se.at
• www.weiterwohnen.eu

weitere Links:
• www.gemeinsamwohnen.at/links/
• Der habiTAT, Verein zur Förderung selbstverwalteter und solida-

rischer Lebens- und Wohnformen aus Linz, lässt sich mit dem 
deutschen Mietshäuser Syndikat vergleichen:

 www.habitat.servus.at

CORNELIA GEIDEL 
schreibt vor allem über soziale und nachhaltige Themen. Seit einiger 
Zeit beschäftigt sie sich mit innovativen gemeinschaftlichen Wohn-
projekten und der Frage nach einem zukunftsfähigen Lebensstil.

BAU UND INNOVATION | SCHWERPUNKT

31www.forum-csr.net



Sie können das Jahrbuch 2020 von B.A.U.M. e.V. zum Preis 
von 19,90 EUR direkt im ALTOP Verlag bestellen: 
www.forum-csr.net/BAUMJahrbuch
oder telefonisch unter  +49 (0)89 / 74 66 11 - 0
Ebenso erhältlich im Buchhandel: ISBN 978-3-925646-72-0

Blättern Sie kostenlos in den E-Papers der bisherigen B.A.U.M.-Jahrbücher unter www.forum-csr.net/BAUMJahrbuch
Dort � nden Sie die komplette Ausgabe des Jahrbuchs 2020 sowie alle redaktionellen Beiträge der Ausgaben 2011 bis 2019.

Wirtschaft und Transformation 

B.A.U.M. e. V.
Jahrbuch

2012

Die Gesellschaft auf dem Weg 
zur Nachhaltigkeit.

B.A.U.M. e. V.
Jahrbuch

2013

Energiewende

B.A.U.M. e. V.
Jahrbuch

2014

1984 – 2014 – 2044
30 Jahre nachhaltig Wirtschaften – Rückblick und Ausblick

Nachhaltigkeit 
in der Lieferkette

B.A.U.M. e. V.
Jahrbuch

2015

Nachhaltigkeit glaubwürdig 
und wirksam kommunizieren

B.A.U.M. e. V.
Jahrbuch

2016

Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit

B.A.U.M. e. V.
Jahrbuch

2017

Nachhaltiges Investieren

B.A.U.M. e. V.
Jahrbuch

2018

New Work
Aufbruch in eine neue Arbeitswelt

B.A.U.M. e.V.
Jahrbuch

2019

Zukunft urbaner Räume im Blick
Unternehmen als Akteure in der nachhaltigen Stadt

Gut zwei Drittel der Menschen in Deutschland leben in Städten 
bzw. Ballungsräumen. Ob eine nachhaltige Entwicklung von Wirt-
schaft und Gesellschaft gelingen wird, entscheidet sich daher 
auch in den Städten. Als Unternehmensnetzwerk interessiert sich 
B.A.U.M. für die Rolle, die Unternehmen als Akteure im urbanen 
Raum spielen.

Die Beiträge des B.A.U.M.-Jahrbuchs 2020 fragen nach den Poten-
zialen für mehr Umwelt- und Klimaschutz, die eine urbane Wert-
schöpfung erschließen kann. Sie stellen u.a. zukunfts weisende 
Ansätze in der urbanen Logistik und bei der 
dezentralen Energieversorgung vor. Auch die 
Möglichkeiten der Digitalisierung für eine 
„smarte“ und zukunftsfähige Stadt werden 
beleuchtet.

Neu erschienen



B.A.U.M.-Jahrbuch 2017 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit
228 Seiten, EUR 19,90
ISBN 978-3-925646-67-6

Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit

B.A.U.M. e. V.
Jahrbuch

2017
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Kinder an die Macht 
Prinzessin Laurentien beruft 
den „Rat der Kinder“ 
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Verwüsten wir die Erde?
Unser Lebensraum wird kleiner!

Blick zurück im Zorn
25 Jahre nach Rio – eine Bilanz

Gutes Gewissen beim Reisen
Nachhaltige Entwicklung durch Tourismus?

Die Neuvermessung der Welt
SGD – Ziele und Chancen für die Wirtschaft

Die Revolution der Mobilität 
Elektrisch, selbstfahrend, vernetzt, intermodal

Das Wunder in der Wüste
Ibrahim Abouleish – einer der 
größten Sozialpioniere 
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Tierische Geschäfte
Schutz durch Schießen?

Entrepreneurship
Aus dem Knast in den Chefsessel

Stadtbegrünung
Grüne Lungen statt graue Straßen

Weltzukunftsrat
Die Stimme für unsere Kinder

Regionalität
Die Vermarktung der Heimat
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ÜberLebensmittel
Bananen retten deutsche Dörfer

Design Thinking
Revolution der Produktentwicklung? 

Blockchain
Der virtuelle Quantensprung

Mikrofinanz
Ist sie noch nachhaltig?

forum junior
Eine Million Bäume pflanzen
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And the winner is …
Awards und Auszeichnungen

Politik mit Messer und Gabel
Renate Künast zeigt die Zukunft

Von der Macht zum Mitgefühl
Führungskultur im 21. Jahrhundert

Nie wieder Krieg
Ein Appell von Michail Gorbatschow 

Nutzen Sie die Chancen 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit

Thomas D und Fanta4
Engagement für Nachhaltigkeit 
wird belohnt und bejubelt

Stefan Schulze-Hausmann
Initiator des Deutschen Nachhaltigkeitspreises

ALTOP Verlagsgesellschaft mbH | Gotzinger Straße 48 | D-81371 München | www.altop.de | info@altop.de

Mit diesen Büchern haben Sie das notwendige Rüstzeug um Zukun�  zu gestalten. 
Im Leben und im Berufs alltag können Bücher wertvolle Ratgeber für Ihr Han-
deln sein. Lassen Sie sich deshalb inspirerend von unserem breiten Spektrum 
an Fachbüchern die alle ein Ziel verfolgen. Sie möchten Anregung sein, wie Sie 
Herausforderungen meistern und zu den Besten gehören.

Immer gut beraten

forum Nachhal� g Wirtscha� en – das Entscheider-Magazin für zukunftsfähige Unternehmen
Jahresabonnement: 30,- EUR (Inland)

Die Kraft des Mitgefühls 
Leadership im Geist des Franz von Assisi
Brigitte van Baren, 1. Aufl age, Altop-Verlag 
2017, 182 Seiten, EUR 24,80 
ISBN 9783925646690

Zukunft gewinnen!
Die sanfte (R)evolution für das 21. Jahrhundert – inspiriert vom Visionär Robert Jungk

Mit Beiträgen u.a. von Franz Alt; Maximilian Gege; Mathias Greffrath; Bärbel Höhn; 
Peter Stephan Jungk; Rolf Kreibich; Fritz Lietsch; Horst W. Opaschowski; Franz 
Josef Radermacher; Ortwin Renn;  Angelica Schwall-Düren; Ernst-Ulrich von 
Weizsäcker; Sarah Wiener; Ulrike von Wiesenau

Rolf Kreibich, Fritz Lietsch (Hrsg.)

Zukunft gewinnen!
Die sanfte (R)evolution für das 
21. Jahrhundert – inspiriert vom 
Visionär Robert Jungk 
1. Aufl age, Altop-Verlag 2015, 
260 Seiten, zahlreiche Abbildun-
gen, EUR 24,80 
ISBN 978-3-925646-65-2

7 Tage CSR vom Kleinsten
1. Aufl age, ALTOP Verlag 2016, 
80 Seiten, EUR 9,80 
ISBN 978-3-925646-68-3
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Der CSR-Manager
 Unternehmensverantwortung in der Praxis
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D r.  Dennis Lotter 
und Jerome Braun

Der CSR-Manager ist …

… ein „Praktiker“. 
Lotter und Braun sind in erster Linie selbst Unternehmer, keine grauen Theoretiker. 
Sie sprechen Ihre Sprache – die Sprache der Praxis. Eine bloße Aneinanderreihung 
von abgehobenen Theorien werden Sie bei den Autoren nicht finden. Stattdessen 
bietet Ihnen das Buch fundiertes Wissen, gepaart mit spannenden Fällen aus der 
Praxis.

… ein „Motivator“. 
Lotter und Braun zeigen auf, wie gelebte Unternehmensverantwortung in einem 
globalen, dynamischen und komplexen Umfeld zu einem nachhaltigen Wettbewerbs-
vorteil führen kann.

… ein „Vorbild“. 
Lotter und Braun liefern einen Leitfaden mit dem Sie CSR professionell planen, 
steuern und umsetzen können.

Ihr persönlicher Mehrwert:
Sie lernen, wie CSR im Unternehmen organisiert wird.
Sie kennen die bewährten CSR-Instrumente aus der Praxis.
Sie erfahren, wie Sie eine zielorientierte CSR-Strategie entwickeln.
Sie können Ihre Strategie ganzheitlich umsetzen und professionell bewerten.
Sie wissen Ihr CSR-Engagement erfolgreich zu kommunizieren.
Sie lernen von zahlreichen Best-Practice-Beispielen.

www.benefitidentity.com www.benefitidentity.com

ISBN 978-3-925646-53-9

Dr. Dennis Lotter: 
Managing Partner der Benefit Identity GmbH 
und Studiengangleiter Master of Arts Sustaina-
ble Marketing & Leadership an der Hochschule 
Fresenius in Idstein. Der diplomierte Betriebs-
wirt promovierte auf dem Themengebiet der 
verantwortlichen Unternehmensführung von 
Familienunternehmen und ist Experte für CSR 
und nachhaltige Markenführung.

Jerome Braun: 
Geschäftsführer der Benefit Identity GmbH. 
Der diplomierte Betriebswirt und PR-Berater 
übernimmt seit vielen Jahren auch das ganz-
heitliche Management von Stiftungen und ist 
Experte für CSR und nachhaltige Markenkommu-
nikation.

Benefit Identity GmbH:
Die Agentur für Markenintegrität und CSR 
unterstützt ihre Kunden dabei das Profil als 
glaubwürdige und vertrauensvolle Marke sowie 
als attraktiver Arbeitgeber zu stärken und ver-
trauensvolle Beziehungen zu den Interessens-
gruppen aufzubauen.

3. überarbeitete Auflage

Der CSR-Manager
Unternehmensverantwortung in der Praxis
3. überarbeitete Aufl age, 236 Seiten, EUR 24,80
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Lars-Oliver Christoph 26.12.2019 - 16:53 Uhr

HERNE.   Frohe Botscha! aus Düsseldorf: Das Land unterstützt das Herner Wohnprojekt im

Weltkriegsbunker. Und: Warum sich der Baubeginn verzögert hat.

Den ursprünglich für Sommer 2019 geplanten Start des Umbaus des Sodinger
Weltkriegsbunker zu einem nachhaltigen Öko-Wohnprojekt müssen die Investoren ins neue
Jahr verschieben: Die Baugenehmigung der Stadt liege noch nicht vor, sei aber nur Formsache,
so das Signal. Zum Jahreswechsel blicken die kün!igen Betreiber des „We-house“ sehr
optimistisch in die Zukun! - auch dank einer frohen Botscha! aus der Landeshauptstadt.

WOHNBUNKER

Herner Öko-Wohnbunker kommt ins NRW-
Klimaschutzprogramm ++++++++++++

So (oder so ähnlich) soll der ehemalige Weltkriegsbunker an der Mont-Cenis-Straße in
Sodingen mal aussehen.

Foto: Archy Nova

Jetzt lesen

https://www.waz.de/
https://www.funkemediennrw.de/
https://www.waz.de/thema/wazplus_-_die_besten_artikel/?_ptid=%7Bjcx%7DH4sIAAAAAAAAAI2QSW_CMBCF_4vPGHlJYocbhJSCKBUF0uXmOBPikk1ZAKnqf2-CSivUS-c28733NHofSJkIjdCTiJZhMj8tpmiASrWHwMBp3hNGGMGEYsIx5Zi72OKYMIq9tyzYnL0xKw6Hxjm-YxZxHVKpmS01DZUQzNEMhI65DEEw0gXDuYTKQK7hEu2_7B62bsBfNtPJDfXPoNvGFPlFRiWxaVQQKDDphlVVGEWQJVZMUxEr6UZxLG_8Y_1jrpPitIWsTFUDruNvX5feIpg928zqHImqrwyNmqqFAWq-94v5cet5YiJX9_5uhX5ZoCqj8qaX5G2aDpBWWanMPq-vh6OpzYWjI_5TICFYCoIh85WdOGQdr2Z6fbj7T4Gm7Ptg1pAyNqScDy3RXdsaqvEe8qaDUVb3nzYpGlFbSGpR23U-vwClUckh5wEAAA
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Der Wohnbunker am Kurt-Edelhagen-Platz ist
nämlich als allererstes Herner Projekt von der
Energieagentur NRW und der Landesregierung
ins Programm „100 Klimaschutzsiedlungen“
aufgenommen worden. „Wir sind darüber sehr
stolz“, sagt Alex Timm, Mitarbeiter des
Stuttgarter Investors Archy Nova. Die
Philosophie des „We-house“ mit zentralen
Aspekten wie Ressourcenschutz und
Nachhaltigkeit passe ideal zu diesem
Programm.

 Mit meiner Anmeldung zum Newsletter stimme ich den Werberichtlinien zu.

hansen@archy-nova.de Jetzt anmelden

2019 sollte eigentlich Baubeginn sein
Auch finanziell profitiere das Sodinger Millionenprojekt von der Kür zur
„Klimaschutzsiedlung“, sagt Archy Nova-Chef Gerd Hansen. Über die Höhe der Förderung
könne er derzeit noch nichts sagen. Es gehe aber längst nicht nur ums Geld: Sie profitierten
auch von einem Austausch mit der Energie-Agentur und anderen Firmen.

Mit der Baugenehmigung durch die Stadt rechnet der baden-württembergische
Projektentwickler fest im ersten Quartal 2020. Zur Erinnerung: Bei der ersten Präsentation der
Pläne im April 2019 hatte OB Frank Dudda eine schnelle Bearbeitung des Bauantrags zugesagt.
Noch im Sommer 2019 sollte Baubeginn sein, 2020 dann die ersten Wohnungen bezogen
werden, so die Ankündigung des Investors.

Vorschläge für Atelier und Yoga-Zimmer
Nach jüngsten Berichterstattung der WAZ im November über die zeitliche Verzögerung seien
auch Zweifel an der Realisierung laut geworden, berichtet Archy Nova. Diese seien allerdings

Und das ist der Ist-Zustand des Sodinger Bunkers. 
Foto: Archy Nova

!

https://www.waz.de/newsletter-result/ad-consent/?_ptid=%7Bjcx%7DH4sIAAAAAAAAAI2QS2_CMBCE_4vPGPkRxwm3AGkFRbQQFFW9Oc5C3DyVByBV_e9NotIK9dK97X4zo9V8IGViNEN7GW-iZHVZL9EEVeoEoYHLaiCMMIIJxYRjyjF3scUxYRQv3vIwuC48VqZpa5_fMYu5jqijmXA0jZSUzNYMpD5yJwLJSB8M1wpqA4WGMdp_feJiv1hby-U99a-gu9aUxSijDhE0LgmUmPTD6jqKY8hNWtR2JRjtSJWld35P_5ibpLwcIK8y1cJLILdzywv8OZGBG_aWRDU3iGZt3cEEtd_76H4-iHBF3f3GX_vol4WqNqpoB0nRZdkEaZVXypyK5nY4m8aMHJ3xnwYJwY4kGHJficQmu-P2Ue_Sh_80aKqhEGZNKWNTyvnUkv21a6D2TlC0PYzzZvi0zdCMCulQiwrX_vwCYDujMegBAAA
https://www.energieagentur.nrw/gebaeude/klimaschutzsiedlungen
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völlig unbegründet: Formale Probleme beim
Stellplatznachweis hätten den ursprünglichen
Zeitplan in Verzug gebracht. Die Herner
Verwaltung habe daran keine Schuld. „Die
Stadt ist sehr kooperativ“, so Timm.

Und wie steht’s um die Zahl der Interessenten
für dieses genossenscha!liche Wohnprojekt? Sechs, sieben kün!ige Bewohner seien fest im
Boot, sagt Timm. Darüber hinaus gebe es noch zahlreiche Interessenten für die bis zu 25
Wohnungen, die zwischen 35 bis 150 Quadratmeter groß sein werden.

An den Eckpfeilern für den Bunker haber sich
nichts geändert, sagt Gerd Hansen. Dazu
zählen unter anderem ein Kreislaufsystem fürs
Wasser, ein Dachgewächshaus, eine
„Stromcloud“ und Carsharing. Wie die
Au!eilung und Nutzung bis ins letzte Detail
aussehen soll, sei noch offen, so Hansen. In
regelmäßigen Treffen tauschten sich
Interessenten darüber aus und brächten dabei
auch eigene Wünsche ein - zum Beispiel für ein
Atelier oder ein Yoga-Zimmer.

Archy Nova-Chef Gerd Hansen (re.) und OB Frank Dudda im
April 2019 bei der Übergabe des Bauantrags an die Stadt. 
Foto: Thomas Schmidt / Stadt Herner

!

Baubeginn für
Ökowohnprojekt im
Herner Bunker verzögert
sich ++++++++++++

BUNKER INFO

Die Latte hängt hoch
Die Vorschusslorbeeren für das ambitionierte
Wohnprojekt sind groß. So bezeichnete Sodin-
gens Bezirksbürgermeister Mathias Grunert das
„We-house“ als spannendstes Bauprojekt seit der
Errichtung der Akademie Mont-Cenis.

Eine Vision werde Wirklichkeit, schwärmte bei
der Präsentation des Projekts auch Oberbürger-
meister Frank Dudda. Noch höher hängt der In-
vestor die Latte für den Bunker: Eine „revolutio-
nä re Form des Bauens und Wohnens“ werde in
Sodingen realisiert.

INFO

KOMMENTARE (0) ""
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https://www.waz.de/staedte/herne-wanne-eickel/baubeginn-fuer-oekowohnprojekt-im-herner-bunker-verzoegert-sich-id227627459.html
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